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Nr. 215. 
Ständige Minderheiten-Rommiffion. 


Von Ewald Ammende, 
Generalſekretär des Europäiſchen Nationalitäten⸗Kongreſſes. 


Es iſt bezeichnend, daß die Vorſchläge zu dieſer Grün⸗ 
dung bereits eine Reibe von Jahren alt Aus Herner er 
auch, daß fie immer wieder — allerdings in einer veränder⸗ 
ten Form — wiederkehren. Bereits während der zweiten 
Völterbundtagung am 12. September 1921 brachte Prof. 
Gilbert Murray (England) den Vorſchlag zur Gründung 
dieſer Kommiſſion ein, wobei er damals allerdings mehr 
an die Aufgabe der Entgegennahme und der Überprüfung 
von Minoritätenklagen als Aufgabe der neu zu gründenden 
Lommiſſion dachte. Charakteriſtiſcherweiſe wurde von 
Murray damals jbon konſtatiert, daß ſeitens des Volter⸗ 
bundes zur Behandlung und Regelung der Minderheiten⸗ 
frage nichts geſchehen wäre. 


In einer neuen Form wurde der Gedanke dann im 
Jahre 1922 auf die Initiative von Baron Adelswart 
(Schweden) im Rahmen der Interparlamentari⸗ 
ſchenünion behandelt. Nach Anhören eines Berichtes 
vom Delegierten M. Uſteri (Schweiz) nahm die elfte Kon⸗ 
ferenz der Interparlamentariſchen Union eine Reſolution 
an, die die Errichtung einer permanenten Kommiſſion beim 
Völkerbundrate für die Minderheitenfragen fordert und da⸗ 
für die folgenden Grundſätze feſtſetzt: 1. Dieſe dreigliedrige 
Kommiſſion muß vom Völkerbundrate ernannt ſein, 2. ihre 
Mitglieder müſſen eine beſondere Kompetenz für die in 
Frage kommenden juridiſchen und ſozialen Gebiete auf⸗ 
weiſen und 3. dürfen ſie weder Mitglieder des Rates, noch 
Funktionäre des Völkerbundſekretariates fein. 


Schließlich iſt der Gedanke dann auf das Ausführlichſte 
im vergangenen Jahr innerhalb der Völkerbund⸗ 
ligenunion behandelt worden. Der diesjährige Kongreß 
der Union im Haag nahm daraufhin eine Reſolution an, 
die u. a. dem Wunſche Ausdruck gibt, der Völkerbund möge 
„möglichſt bald für die Geſamtheit des Problems eine ſtän⸗ 
dige Minderheitenkommiſſion einrichten.“ Im Gegenſatz 
zum Murrayſchen Vorſchlag ſieht dieſe Reſolution ſomit be⸗ 
reits eine permanente Kommiſſton vor, die ſich nicht 


etwa nur mit den einzelnen Klagen, bzw. Spezialfragen der 


einen oder der anderen zuppe ondern vor allem auch mit 
der Ge a Br ee . 08 hätte. Da die 
Reſolution der Völkerbundligenunion betonterweiſe vom 

randum Sir Willoughby Dickinſons ausgeht, 
müſſen deſſen Theſen zweifellos als Begründung des Vor⸗ 
ſchlages gelten. Sie baſieren, wie man weiß, auf der glei⸗ 
chen Anſchauung, wie fie ſchon ſeinerzeit von Prof. Murray 
geäußert wurde, daß ſeitens des Völkerbundes zur Klärung 
und Regelung des Problems nichts Genügendes unternommen 
werde und daß die Gefahr, die durch die Ungelöſtheit der 
Frage dem Frieden Europas erwächſt, ſich von Tag zu Tag 
vergrößert. 


Im Folgenden ſeien einige Momente berührt, die un⸗ 
ſeres Erachtens die Notwendigkeit dieſer permanenten 
Kommiſſion noch im Einzelnen begründen und erläutern. 

Einleitend wäre feſtzuſtellen, daß der gegenwärtige 
Zuſtand der Bagatelliſierung, reſp. Nichtbehandlung der 
Minderheitenfragen und ſpeziell des Geſamtproblems durch 
den Völkerbund nicht nur auf eine beſtimmte Abſicht 
bei den maßgebenden Völkerbundkreiſen, ſondern vor allem 
auch auf die organiſatoriſche Unzulänglichkeit 
der gegenwärtigen Organiſation des Genfer Bundes zurück⸗ 
zuführen iſt. Bei den gegenwärtigen Verhältniſſen kann 

Bund, was die komplizierteren und ernſteren Fragen 
betrifft, nur dann eine allmählich fortſchreitende ſyſte⸗ 
matiſche Arbeit leiſten, wenn die Vorarbeiten auf dieſen Ge⸗ 
bieten von beſonderen permanenten Kommiſſionen, die zum 
großen Teil aus Fachleuten zuſammengeſetzt ſind, durch⸗ 
geführt werden. Sich unmittelbar mit den grundlegenden 
Fragen des Minderheitenproblems — einer Anderung der 
bisherigen Methoden im Minoritätenſchutz uſw. zu befaſſen, 
dazu iſt weder der Rat, noch die Vollverſammlung in der 
Lage. Erſtens liegt das am Zeitmangel, da die Verſamm⸗ 
lung nur eine kurze Zeit tagt, zweitens ſetzt ſich ihr Pro⸗ 
gramm ſtets aus einer Reihe von beſtimmten politiſchen 
Fragen zuſammen, die alle vorher vorbereitet und 
überprüft werden müſſen. Gerade aus dieſem Grunde 
iſt es ja auch zur Gründung der bereits heute beſtehenden 
vermanenten Kommiſſion beim Bunde gekommen. 


Nun könnte man einwenden, daß in der Minder⸗ 
heitenſektion des Bölkerbundferretartats ja be⸗ 
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den im Minderheiten⸗ 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Außenminiſters, Lord Cuſhendun, daß eine Anderung 
der beſtehenden Methoden nur erfolgen könne, wenn vor⸗ 
her ihre Unzulänglichkeit („der Bankrott des beſtehen⸗ 
den Syſtems“) erwieſen wird. Sehr richtig! Doch um 
dieſe Unzulänglichkeit, die ungenügenden Ergebniſſe der 
heute vorhandenen Methoden nachzuweiſen, iſt eben notwen⸗ 
dig, daß es zur Herſtellung ſolch einer für die Klärung der 
Frage unumgänglich notwendigen Plattform kommt. 
Solange das nicht geſchieht und die von Sir Willoughby 
Dickinſon vorgeſchlagene Studie nicht zur Tatſache wird, 
wird es ſich eben immer nur um unkontrollierbaxe und durch 
eine neutrale Inſtanz nicht genügend erhärtete Behauptun⸗ 
gen des einen oder des anderen Teiles handeln. Gerade, 
nachdem von ſeiten der engliſchen Regierung die Frage in 
einer ſolchen Weiſe — wie Cuſhendun es tat — fixiert wor⸗ 
den iſt, erhält die Forderung nach der permanenten Minder⸗ 
heitenkommiſſion und der durch ſie in die Wege zu leiten⸗ 
I Arbeiten ihre Rechtfertigung und ihre beſondere Be- 
eutung. 


„Im Folgenden ſeien noch einige beſondere Fragen er⸗ 
wähnt, deren Behandlung die ſchnelle Bildung der gefor⸗ 
derten Kommiſſion erforderlich macht. Vor allem iſt es die 
Verbindung, die zwiſchen dem Abrüſt ungsproblem 
und der Minderheitenfrage beiteht, die über kurz 
oder lang die Regelung von gewiſſen Fragen dieſes letzte⸗ 
ren Gebietes — ihrer ſachgemäßen Behandlung und ent⸗ 
ſprechenden Löſung — notwendig macht. Zu dieſen Fragen 
gehört vor allem die der Verallgemeinerung des Minder⸗ 
heitenrechtes, d. h. der heute vertraglich beſtehenden 
Schutzbeſtimmungen. 

Die Frage einer allgemeinen Geltung der 
Schutzbeſtimmungen gehört zu den bedeutendſten des ganzen 
Völkerbundes. Allerdings wird ſie ſich nur etappenweiſe, 
und zwar anfänglich nur von den europätihen Verhält⸗ 
niſſen ausgehend, löſen laſſen. In jedem Falle iſt es aber 
ein Irrtum, wenn heute in maßgebenden Kreiſen der Weſt⸗ 
ſtaaten die Anſicht vertreten wird, daß das Minderheiten⸗ 
problem nach Möglichkeit wenig zu berühren und am 
beſten ganz totzuſchweigen wäre. 

Gerade im Laufe des letzten Jahres haben hervor⸗ 
ragende Staatsmänner der verſchiedenſten Länder, jo zwei 
der engliſchen wa wleiführer, h. nit Nachdruck dahin ge⸗ 
äußedt, daß das . Aionalität upthblem eie der wichtigſten 
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ſtaaten auch die idlungslinie gewieſen. Gleich wie für 
die anderen Gebiete die Abrüſtung, die Wirtſchaft, den Ver⸗ 
kehr uſw. muß auch für dieſen ſo bedeutſamen Fragenkom⸗ 
plex eine ſtändige Kommiſſion als dauernde Grund⸗ 
lage für die Arbeiten — die Klärung und Löſung des Pro⸗ 
i Ihre Zuſammenſetzung hätte 
man ſich ſo zu denken, daß neben den offiziellen, d. h. ſtaat⸗ 
lichen Vertretern ein großer, wenn nicht der größte Teil 
Bi Mitglieder aus anerkannten Sachverſtändigen beſtehen 
müßte. 


Baleili wird berichtigt. 


Bei der diesjährigen Generalverſammlung des polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen verbandes machte der 
Kattowitzer Wojewode Dr. Grazyüſki Ausführungen, 
die mit den von Miniſter Zaleſki in Genf abgegebenen 
Erklärungen über den Aufſtändiſchenverband nicht recht 
übereinſtimmen und einiges Aufſehen erregten. Während 
Zaleſki auf die Beſchwerden der deutſchen Minderheiten über 
Terrorakte der Aufſtändiſchen in Polniſch⸗Oberſchleſien vor 
dem Völkerbundrat erklärte, 3 


der Aufſtändiſchenverband verfolge lediglich pädagogiſche 
und humanitäre Ziele, N 


ſtellte der Kattowitzer Wojewode ausdrücklich den halb⸗ 
militäriſchen Charakter der Organiſation, die jetzt 
rund 40 000 Mitglieder umfaſſen ſoll, feſt und wies darauf 
hin, daß der Aufſtändiſchenverband keine Organiſation von 
Veteranen ſein ſoll, ſondern das geſamte öffentliche 
Leben in ſeinen Arbeitsbereich einzubeziehen habe. 

Man könne von den Aufſtändiſchen nicht verlangen, 
daß fie einen unpolitiſchen Verband darſtellen; im 
Gegenteil hätten ſie bei den kommenden Wahlen für 
den ſchleſiſchen Seim ebenſo wie bei den Wahlen im Früh⸗ 
jahr durchaus politiſche Aufgaben. Sie ſollten dafür ſorgen, 
daß in den ſchleſiſchen Seim eine Mehrheit der Auf⸗ 
ſtändiſchen einziehe, die allein geeignet jei, mit der Aus⸗ 
beutung und Germaniſierung (, wie fie ſich jetzt 
noch in Oberſchleſien bemerkbar mache, aufzuräumen. Pil⸗ 
ſudſki ſelbſt habe, jo erklärte der Wojewode, die Taten 
und Beſtrebungen der Aufſtändiſchen dadurch, daß er ihn als 
den Aufſtändiſchen⸗Wojewoden an die Spitze der Provinz 
geſtellt habe, ſanktioniert und anerkannt. 


Kirchenſchändung in Oſt⸗Oberſchleſien. 

Wie die „Kattowitzer Zeitung“ erfährt, wurde am 
Donnerstag, 13. d. M., aus der katholiſchen Kirche 
in Joſefsdorf die Fahne der deutſchen Maria⸗ 
niſchen Kongregation geſtohlen und nach längerem 
Suchen von Parochianen zerſchnitten aufgefunden. Von 
den Tätern fehlt bisher jede Spur. 
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Bromberg, Mittwoch den 19. September 1928. 


52. Jahrg. 


Polen und die Feſtſtellungskommiſſion. 
Eine Erklärung Zaleſkis. 


Aus Genf wird dem „Kurier Poznanſki“ unter dem 
17. d. M. gemeldet: 


Miniſter Zale I erklärte heute Preſſevertretern, er 


habe Grund anzunehmen, daß bei den bevorſtehenden diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen über die Räumung des Rhein⸗ 
landes und die Schaffung einer Jeſtſtellungs⸗ 
kommiſſion die Wünſche Polens beritdfichtigt werden 
würden. Dieſer Erklärung wird aus Kreifen der polniſchen 
Delegation hinzugefügt, gegenwärtig beſtehe die Abſicht, 
dieſe Kommiſſion ſo zu konſtruieren, daß ſie auch für 
etwaige Konflikte zwiſchen Deutſchland und 
Polen, ſowie für alle die Oſtgrenze Deutſchlands 
betreffenden Fragen kompetent ſein ſolle. 


Dieſen Erklärungen fügt die Tel⸗Unien einen Kom⸗ 
mentar hinzu, worin behauptet wird, es ſei überflüſſig für 
die deutſche Seite, in dieſer Frage Stellung zu nehmen. Die 
deutſche Delegation hätte ſich bei den Genfer Verhandlungen 
in keiner Weiſe nach dieſer Richtung hin gebunden. 
Es ſei indeſſen erwünſcht, zu ermitteln, inwieweit die Er⸗ 
klärung des polniſchen Außenminiſters, wonach Polen zu 
den Rheinlandverhandlungen hinzugezogen werden ſoll, 
begründet ſei. > 


Polens Intereſſen follen in Erwägung 
gezogen werden. 


Berlin, 18. September. (PAT.) In der geſtrigen 
Unterredung zwiſchen dem polniſchen Außenminiſter Za⸗ 
leſki und Briand, die längere Zeit dauerte, unterhielten 
ſich die beiden Staatsmänner über den Verlguf und das Er- 
gebnis der am Sonntag ſtattgefundenen Konferenz der ſechs 
Mächte und beſprachen auch die Bedeutung der Ande⸗ 
rungen, die infolge der vorzeitigen Rheinland⸗ 
räumung eintreten könnten. Man kam dahin überein, 
daß bei den Verhandlungen über die Zuſammenſetzung, den 
Verhandlungsgegenſtand und den Tätigkeitsbereich der zu 
bildenden Kommiſſionen die polniſchen Intereſſen 
in Erwägung gezogen werden ſolln. * 


die Genfer Frllärung. 


Genf, 17. September. WTB. Das gemeinſam verein⸗ 
barte Communiqué über die Beſprechung hat in deut⸗ 
ſcher überſetzung folgenden Wortlaut: 

„Am Schluß der dritten Beſprechung, die die Vertreter 
Deutſchlands, Belgiens „Frankreichs, Großbritanniens, Ita⸗ 
liens und Japans abhielten, haben ſie mit Befriedigung die 
freundſchaftlichen Bedingungen feitgeftellt, unter 
denen die wichtigen Fragen erörtert worden ſind, welche der 
Gegenſtand ihres Meinungsaustauſches waren. Eine 


Einigung 
iſt in folgenden Punkten zwiſchen ihnen zuſtande gekommen: 


1. über die Eröffnung einer offiziellen Verhandlung 
über die vom Reichskanzler vorgebrachte Forderung ı 
vorzeitiger Rheinlandräumung. 

2. Über die Notwendigkeit, das Reparationsproblem 
vollſtändig und endgültig zu regeln und zu dieſem Zweck 
eine Kommiſſion von Finanzſachverſtändigen der ſechs Re⸗ 
gierungen einzuſetzen. a 

3. über den Grundſatz der Einſetzung einer Feſtſtel⸗ 
lungs⸗ und Vergleichskommiſſion. Die Zuſammenſetzung, 
das Funktionieren, der Gegenſtand und die Dauer dieſer 
Kommiſſion ſind einer Verhandlung zwiſchen den Regierun⸗ 
gen vorbehalten.“ 

Eine weitere Beſprechung während der jetzigen Tagung 
wird nicht mehr erwartet. : 


Eine neue Locarno⸗Konferenz? 


Berlin, 18. September. (PAT) Der „Voſſiſchen Zeitg.“ 
wird aus Genf gemeldet, daß im Frühjahr des kommenden 
Jahres eine neue Locarno⸗ Konferenz geplant iſt. 
In internationalen politiſchen Kreiſen Genfs habe man be= 
rechnet, daß im Laufe des Winters die grundſätzlichen mit 
den deutſchen Forderungen im Zuſammenhange ſtehenden 
Fragen geklärt ſein werden, daß alſo im März oder 
April eine neue Konferenz wird eröffnet werden können, 
die zum Zwecke hätte, alle gegenwärtig diskutierten Fragen 
endgültig zu erledigen. 


Reſerve in Berlin. 


Berlin, 18. September. (PAT) Das „Berliner Tages 
blatt“ kündigt an, daß Reichskanzler Müller im Laufe 
des heutigen Dienstag nach Berlin zurückkehrt 
und wahrſcheinlich noch heute oder am Mittwoch in einer 
außerordentlichen Sitzung des Miniſterrats über den 
Verlguf der Genſer Unterredungen Bericht erſtatten wird. 
Die Außenkommiſſion des Reichstages wurde bis jetzt noch 
nicht zuſammenberufen; dies ſoll erſt Ende dieſer oder 
Anfang der nächſten Woche erfolgen. Das „Berl. Tagebl.“ 
behauptet, daß die amtlichen Kreiſe“ augenblicklich 
eine weitgehende Reſerve in der Beurteilung der 
Ergebniſſe der Genfer Beratungen an den Tag legen. In 
dieſen Kreiſen wird hervorgehoben, daß das Einverſtänd⸗ 
nis Deutf hlands zur Biloͤung einer Feſtſtellungskom⸗ 
miſſion, die höchſtens bis zum Jahre 1035 amtieren 
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fol, als ein deutſches Zugeſtändnis angeſehen 
wird, das die vollkommene Räumung des Rheinlandes ſo⸗ 
wie des Ruhrgebiets ausgleichen müßte. 

* 


In den Kommentaren der Berliner Preſſe 
kommt die Enttäuſchung über das negative fachliche Ergeb» 
nis der Genfer Räumungsbeſprechungen zum Ausdruck. 

Der „Vorwärts“ unterſtreicht in einem erg 
lichen Genfer Bericht über die i * 
Reichskanzler habe, ehe die dreiſtündigen Beratungen zu 
Ende gingen, betont, daß im deutſchen Volke die Ent⸗ 
täuſchung allgemein ſein werde, daß man hinſichtlich der 
Räumung kein poſitives Reſultat erreicht habe. 

In der „Voſſiſchen Zeitung“ wird ausgeführt: 


Der 3 Erfolg der Genfer Verhandlun iſt die 
Anerkennung der Notwendigkeit einer vollſtändigen und 
endgültigen Regelung des Reparattons⸗ 
problems. 
In der „D. A. 3.” heißt es: Es bleibt dabet: 70 000 Sol⸗ 
baten intelen ‚sehn Jahre nach Friedensſchluß auf deutſchem 
n Krieg! 
Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: Die 
deutſche Delegation fährt zurück, ohne auch nur ein 
Räumungsverſprechen mitzubringen. Das Mär⸗ 


chen von dem beſonderen Entgegenkommen, das 
eine deutſche Linksregterung bei unſeren Gegnern 
nden würde, tft endgültig zerſtört. Unbebingte Klarheit 
ft ferner darüber gewonnen, daß jede Politik der Vor⸗ 
leiſtungen dieſen Vertragspartnern gegenüber unverant⸗ 
wortlich iſt. Daraus werden in Zukunft die Folgerungen 
zu ziehen ſein. 


Das ulrainiſche Problem. 
Moskau Kiew oder Warſchau Kiew, 


In der „Ziemia Lubelſta“ (Nr. 242 vom 2. September), 
einem Organ der Sanierungspartet, erſchien der wörtliche 
— 2 einer Rede, die vor einer Woche der Wojewode von 
Wo Das Jozewſki, ehemals Mitglied der Regierung 
des Atamans Petljura, auf einer Tagung der Abgeordneten 
und Senatoren des Baby⸗Klubs aus Wolhynien gehalten 

at. Dieſe Rede, die eine programmatiſche Erklärung des 
bjewoden darſtellte, beſchäftigte ſich u. a. auch mit dem 
roblem des „brüderlichen Zuſammenlebens des polniichen 
und des ukrainiſchen Volkes“. Der Abſchnitt, der dieſe 
Fragen behandelte, hatte nach der natlonaldemokratiſchen 
„Gazeta Warſzawfka“ folgenden Wortlaut: 

„Mit vollem Mut ſchneide ich als Anhänger der polni⸗ 
ſchen Unabhängigkeit, der ſeit langem unter dem Zeichen 
des Marſchalls Pilſudſkt kämpft, der gleichzeitig an den Un⸗ 
abhängigkeitsbeſtrebungen, wenn auch als Mitglied an der 
Regierung des Atamans Petljura teilgenommen hat, dieſes 
Problem an. Hier handelt es ſich darum, ob es keine 
Kolliſion gibt zwiſchen der Idee einer unabhängigen 
Ukraine und der ewigen Zugehörigkeit des polniſchen Wol⸗ 
huynien zur Republik Polen. Dieſe ee en fordert 
unbedingt die volniſche Staatsräſon. Auf dem Grunde 
meines Gewiſſens bin ich zu dem entſchiedenen Schluß ge⸗ 
kommen, daß hier eine Kolliſion nicht beſteht. Der 
Ukrainer, der das polniſch⸗ukrainiſche Zuſammenleben auf 
dem Gebiet Wolhyniens fördert, befindet ſich nicht im 
Widerſpruch mit dem Gedanken an eine unabhängige 
Ukraine auf den uns benachbarten Gebieten. Er ſchafft die 
günſtigſten Bedingungen für den Bau der künftigen 
Ukraine. Dies hat ſehr gut der verſtorbene Ataman Petl⸗ 
fura verſtanden, der für lange Zeit hinaus die Leuchte der 
ukrainiſchen Unabhängigkeitsidee bleiben wird. Er wußte 
es genau, daß ein 4 Unterſchied beſteht in dem Ver⸗ 

ältnis: Moskau — Kiew und Warſchau — Kiew. 
ie erfte diefer Beziehungen beruht auf der Negierung, auf 
der Ableugnung der Extſtenzberechtigung. Das Verhältnis 
Warſchan—Kiew aber mird lediglich auf der kulturellen 
Rivalität, auf den Beſtrebungen zur wirtſchaftlichen und 
geiſtigen Expanſion beruhen. 4 

„Dieſe Wahrheit fol icdem unſerer Schritte voran- 
leuchten. Wir müſſen alles bekämpfen, was der Verwirkli⸗ 
chung unſerer Idee im Wege ſteht. Wir müſſen alles be⸗ 
ſeitigen, was ſich der Verwirklichung unſerer Idee entgegen⸗ 
ſtellen will. Auf welche Weiſe wir dies machen werden, 
das iſt ſchon eine Frage der Methode des Verfahrens. Die 
Methoden können verſchteden fein, mehr oder minder milde, 
je nach dem Gebot der Stunde. Das Wichtigſte iſt, daß die 

rundſätzliche Linie nicht verwiſcht wird, die auf dem Gebiet 
olhyniens alle Bürger der Republik Polen verpflichtet, 
welche gleichzeitig Bekenner der Rechte des nukrainiſchen 
Volkes auf eine ſelbſtändige Exiſtenz und gute Nachbarſchaft 
find. Der Boden Wolhuntens iſt nach meiner Anſicht für 
dieſe Saat beſtellt.“ 
Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ greift 
den Wojewoden ob dieſer Rede heftig an und behauptet, er 
5 habe nicht allein feine Kompetenzen überſchritten, fondern 
auch ein Programm ſeiner Arbeit in Wolhynien bekannt 
geben, das dem polntſchen Staat ſchädlich und gefährlich 


fei, ja er habe in feiner Rede ſowohl die Abgeordneten und 


natoren des Baby⸗Klubs aus Wolhynien wie auch ſämt⸗ 
liche Bürger der Republik auf dem Gebiet Wolhyntens dazu 
aufgerufen, das polniſch⸗ukrainiſche Zuſammenleben auf 
Grund dieſes Unabhängigkeitsprogramms zu bauen, das 
nach ſeiner Anſicht „der Kompaß in unſerer Arbeit“ fein 
müſſe. Die „Gazeta Warſzawfſka“ ſchließt ihren Angriff 
mit folgenden drei Fragen: 

1. Seit wann vertritt der Wojewode von Wolhynien 
den Außenminiſter des Polniſchen Staates in Auf⸗ 
tritten internationalen Charalters? . 

2. Kennt und approbiert Miniſter Zaleſki dieſes Pro⸗ 
M 8 der ruſſiſch-ukrainiſchen Politik des Lneker Woje⸗ 
oden? 

3. Warum hat der Innenminiſter dem Wojewoden 
Jozewſki nach dem Empfang der Meldung von feiner 

öffentlichen Erklärung nicht die Demiſſion gegeben? 


7 
‘ 


Sorgen ohne das Morgen. 


Be Zuſammenhange mit. diefen Angriffen, 
welche die Rechtspreſſe, allen voran die „Gazeta 
Warſzawſka“ gegen den Wofewoden von Wol⸗ 
hynten J03zewſki aus Anlaß feiner oben er⸗ 
wähnten Rede gerichtet hatte, veröffentlicht der 
„Gios Prawdy“, das bekannte Organ des Re⸗ 
gierungsblocks, unter dem Titel „Sorgen ohne 
das Morgen“ einen ſehr bemerkenswerten Ar⸗ 
tikel, den wir nachſtehend in wörtlicher Über⸗ 
ſetzung wiedergeben: 


Wenn man Probleme von hiſtoriſchem Charakter er⸗ 
wägen und der Geſchichte einen Weg in die ferne Zukunft 
bahnen will, fo muß die Löſung dieſer Probleme weit über 
den politiſchen Geſchmack dleſer oder jener Kategorie von 
Leuten eite e Die Ge not geh! vollſtändig gleich⸗ 
ültig darüber hinweg, ob ihreEntw 1 jemandem de 
fällt oder nicht. Die Geſchichte kennt keine untrüglichen 
Nezepte; ihre Arbeit wickelt ſich über eine Generation hinaus 
ab und eine Generatton ge kein Patent für ihre Korrektur. 
Was bedeutet es z. B., wenn der nattonaliſtiſche Chau⸗ 
vinismus dem Leben der nationalen Minderheiten eine 
würgende Schlinge anlegen möchte, was bedeutet es, wenn 
dieſer Chauvinismus überhaupt das Problem der ſtaaten⸗ 
loſen Völker, der „Minderheiten“ nicht anerkennen will, 


I 


wenn dieſe doch exiſtieren, wenn die Völker obne einen 


eigenen Staat nach der 9 52 751 keit ſtreben und wenn 
ihre einzelnen und ihre kollektiven Beſtrebungen ſich immer 
mehr einbürgern! Die Aufklärung unter den Nationalitäten 
ſchreitet nach dem Kriege in einem ungewöhnlich raſchen 
Tempo fort, das Verlangen nach Freiheit erfaßt unfreie 
Völker, die bis zum Kriege ſanſt geweſen waren, und nie⸗ 
mand wird ein Mittel dagegen finden, wie auch hervor⸗ 
ragende Männer der Entfeſſelung der Volksbewegung in 
jenem Zeitabſchnitt nicht gewachſen waren, der durch das 
Kampflahr 1848 gekrönt wurde. a 


Die Republik Polen hat, nachdem ſie durch blutige 
Kämpfe die Unabhängigkeit für die in heimiſcher Kultur 
bebauten Länder erobert hatte, zuſammen mit dem Beſitz 
dieſer Länder auch Menſchen übernommen, die in der hiſto⸗ 
riſchen Entwickelung ſeit der Zeit, da Polen die Unabhängig⸗ 
keit verlor, in ihrem Leben eine Reihe von Veränderungen 
durchgemacht, ein großes Stück Weges der Entwickelung 
unter dem fremden polenſeindlichen Willen oder der frem⸗ 
den Fürſorge zurückgelegt haben. Und mit dieſer hiſtori⸗ 
ſchen Tatſache muß man rechnen, muß beſonders der Polt⸗ 
tiker rechnen, der das heutige Leben auf der heutigen Wirk⸗ 
lichkeit aufbauen will. 


Dieſe Wirklichkeit will oder kann das nationale pol⸗ 
niſche Lager nicht verſtehen, das in ſeiner Meinung durch 
die „Gazeta Warſzawſka“ repräſentiert wird. Aus Anlaß 
der Rede des wolhyniſchen Wojewoden auf der Tagung der 
Abgeordneten und Senatoren des e Blocks 
über das Zoſammenleben der Polen und der Ukrainer in 
Wolhynien ſchlug das Blatt die große Alarmglocke und trat 
ſogar an die Regierung mit der Forderung heran, dem 
Wojewoden Jogewfkt die W zu geben. 
In Schrecken geſetzt wurden die Nationaldemokraten durch 
die Viſton einer unabhängigen Ukraine, mithin 
durch hiſtoriſche Möglichkeiten, denen die frommen Wünſche 
der Nationaldemokraten weder helfen, noch einen Stein in 
den Weg legen werden. Sie wurden derart in Schrecken ver⸗ 
fetzt, daß fie im Zuſammenhange mit der Möglichkeit der 
Entſtehung einer unabhängigen Ukraine hinter den Grenz⸗ 
pfählen alles in ſchwarzen, in den ſchwärzeſten Farben ſehen. 
Es mangelt da auch nicht an Befürchtungen, um die Unver⸗ 
ſehrthett Rußlands, um ein ruſſiſch⸗deutſches Bündnis, um 
die Realiſierung bismarckiſcher Pläne mit polniſchen Hän⸗ 
den. Und dies alles aus dem Grunde, weil der Wojewode 
der Wirklichkeit gerade ins Hug ſchaut, weil er ſich bemüht, 
nach den bisherigen Tatſachen die weitere Zukunft voraus⸗ 
zuſehen und ſich ihr nach der polniſchen Stgatsraiſon anzu⸗ 
paſſen, weil er, ohne zu übertreiben, das polniſch⸗ukrainiſche 
ee dort zu bauen wünſcht, wo eben Polen und 

krainer zuſammenleben. 


Es genügt nicht, darüber zu ſchreien, daß der wolhyniſche 
Bauer außerhalb jeglicher „eigenen Aktion“ ſteht. Nicht 
darum handelt es ſich hier. Es geht darum, daß der 
Ukrainer überall, wo er auch iſt, wer er auch jet, zu dem 
Bewußtſein gelangt, daß Polen in der Hütung ſeiner Exi⸗ 
ſtenz und Sicherheit, daß Polen, das die Freiheit über 
alles ſchätzt, mit dem Mantel der Sicherheit jene Völker 
bedeckt, mit denen es die Geſchichte ſeit Jahrhunderten zu⸗ 
ſammengefügt hat, daß es in ſeiner hiſtoriſchen Arbeit nie⸗ 
mals aufhören wird, den Aufbau des eigenen Glücks dieſer 
Völker unter dem dauernden Dach der polni⸗ 
ſchen Staatlichkeit weiter zu treiben. Indem alſo 
Polen das Problem eines friedlichen Zuſammenlebens der 
Polen und Ukrainer auf dem Gebiet Wolhyniens aufſtellt, 
kann es die Emanzipierungsarbeit der benachbarten Ukraine 
an der Feſtigung und Verbeſſerung ihrer Exiſtenz nicht ver⸗ 
urteilen. Das Beſtehen dieſer Arbeit kann nicht abge⸗ 
leugnet werden; denn ſie iſt bereits eine hiſtoriſche 
Wahrheit. Eine Ableugnung iſt auch dann nicht am 
Platze, wenn 7 5 Arbeit der nationaldenkokratiſchen Mei⸗ 
nung nicht gefehlt. RG A 

Die Antmort der Sowjets 
auf Briands Sabotage der Abrüſtung. 

Wien, 17. September. Dem „Neuen Wiener Journal“ 
zufolge wurden in der letzten Sitzung der 3. Kommuniſti⸗ 
ſchen Internationale, die am Anfang der vorigen Woche in 
Moskau ſtattfand, die Möglichkeiten und Rüſtungsforde⸗ 
rungen für einen künftigen Krieg in Europa erſchöpfend dis⸗ 
kutiert. U. a. wurde beſchloſſen, die Mitglieder der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei, die dem Arbeiterſtande angehören, darauf 
vorzubereiten, daß fie ſich den „Bourgeoiſtie⸗Kriegen“ ent- 
gegenſtellen. Außerdem fand ein Antrag Annahme, der eine 
beſondere Militärorganiſation in den kommu⸗ 
niſtiſchen Parteien der europäiſchen Länder einführt. 

Die Offiziere erhalten ihre Privilegien, die fie 
zu zariſtiſchen Zeiten hatten, wieder. Ste wurden in drei⸗ 
zehn Rangſtufen eingeteilt. Jeder Offizier erhält wiederum 


das Recht, zu ſeiner Bedienung eine Ordonnanz zu haben. 
Außerdem wurde beſchloſſen, Im einer ganzen Reihe von 


ö 3 Parteien Europas Generalſtäbe zu 


den. Im Zuſammenhange damit wurde Bela Kuhn 
zum Oberbefehlshaber der kommuniſtiſchen Organiſationen 


Oſteuropas ernannt. Er wird den Titel Marſchall der 


Roten Armee tragen. 


Luftſchifſe für Somjetrupland. 


Moskau, 17. September. Ein lenkbares Luft⸗ 
ſchiff, das von der Sowjetregierung in Italien beſtellt 
worden war, ſoll im Mai kommenden Jahres fertiggeſtellt 
werden. Gegenwärtig werden Verhandlungen über die Be⸗ 
ſtellung von zwei weiteren lenkbaren Luftſchiffen geführt. 


bon Hi 
A 1 ndenburg 


Berlin, 18. September. (Eigene Drahtmeldung.) Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg iſt in Weſt⸗Oberſchleſten einge⸗ 
troffen, um dort den größeren Städten einen Beſuch abzu⸗ 
tatten. Zunächſt begab ſich der Reichspräſident nach 

ppeln, wo ihm der oberſchleſiſche Selbſtſchutz, mit Ge⸗ 


Reichsprüfident 
| eichspt eg 


neral Hoefer an der Spitze, einen feierlichen Empfang be⸗ 


reitete. In Hindenburg nahm der Reichspräſident an 
der Grundſteinlegung zum Bau eines Kinderheims teil, 
von dort begab er ſich nach Beuthen. In Gleiwitz 
hielt e von Hindenburg eine Anſprache, in der 
er u. a. ſagte: 

x „Aufgabe des deutſchen Volkes wird es in Zukunft fein, 
aus Oberſchleſten eine ſtarke und muſtergültige induſtrielle 
Organiſation Oſtdeutſchlands zu machen und die übrig ge⸗ 
bliebenen Teile Schleſiens durch harte und vpfermillige 
Arbeit zu erhalten und auszubauen.“ 


Staatliche Getreideelevatoren in Lublin. 


Eine Inſpektionsreiſe des Premiers Bartel. 


In Lublin wurde kürzlich ein taattices Unterneh- 
men unter der Bezeichnung: „Staatlihetndujtrtelle 
Getreide⸗Anſtalten“ gegründet, das die Bildung von 


Getreidereſerven zum hat. Das Unterneh⸗ 
men wird von einem Verwaltungsrate geleitet, deſſen Präſes 
— der Chef der Approviſionierungsabteilung im Innen⸗ 
miniſterium St. Szwalbe, und deſſen Vizepräſes — der 
Direktor der ſtaatlichen Bank Rolny, Narbutt iſt. Die 
neue Inſtitution hat die Beendigung des Baues eines 
großen Getreide⸗Elevators in Angriff genommen, der 
24000 Tonnen umfaſſen wird. Die für die in nächſter Zeit 
beginnenden Arbeiten erforderlichen Fonds ſtehen bereits 
zur Verfügung. 


Am 15. d. Mts. hat ſich Premierminiſter Bartel per 
Auto in Begleitung der bereits genannten Leiter des Unter⸗ 
nehmens Szwalbe und Narbutt ſowie einiger höherer Bes 
amten des Miniſterratspräſidiums nach Lublin begeben. Er 
wurde vom Lubliner Wojewoden Remiſzewſki und 
dem Stabschef des D. O. K. II, Leon Koc begrüßt, der 
dem Premier über über einen Teil der im Bau begriffenen 
Getretdemagazine, die bisher den Militärbehörden unter⸗ 
ſtanden, Aufflärungen gab. Der Premier äußerte den 
Wunſch, daß die weiteren Arbeiten am Getreideelevator ſchon 
am 17. d. Mts. von der neuen Inſtitution übernommen wer⸗ 
den. Um 3 Uhr nachmittags iſt der Premier nach Warſchau 
zurückgekehrt. 


Republit Polen. 
Rauſcher im Außenamt. 


Warſchau. 18. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Vizeminiſter im Außenminiſterium Dr. Wyſocki, der 
gegenwärtig den Außenminiſter Zaleſki vertritt, empfing 
eſtern den deutſchen Geſandten Ulrich Rauſcher in 
Audienz. Die Unterredung betraf die Verhandlungen über 
das deutſch⸗ polniſche Wirtſchafts abkommen. 


Einbruch in die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau. 


Warſchau, 18, September. Geſtern morgens verſtändigte 
die deutſche Geſandtſchaft des Unterſuchungsamt, daß in das 
Geſandtſchaftslokal (Pieknaſtraße Nr. 17) ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt worden iſt. Der Stellvertreter des 
Leiters des Unterſuchungsamtes, Kommiſſar Galezyüſki, 
begab ſich Sofort in Begleitung von Polizeiagenten und 
unter Mitnahme eines Daktyloſkops und eines Polizei⸗ 
hundes nach dem Tatort. Es wurde noch nicht bekannt ge⸗ 
geben, welche Gegenſtände geſtohlen worden ſind. 


Aus anderen Ländern. 


Rechtsruck in Schweden. 


Die Wahlen. zur Kammer des ſchwediſchen 
Reichstages, von denen man allgemein eine ſozlaliſttſch⸗ 
kommuniſtiſche Mehrheit erwartet hatte, haben überraſchen⸗ 
derweiſe eine Verſtärkung der Rechtsparteien 
ergeben. 


Ein vorläufiges Wahlergebnis liegt bisher 
aus 27 von 28 Wahlkreiſen vor. In Stockholm, dem 
letzten noch ausſtehenden Wahlkreis, wird die Wahl 1 am 
Freitag ſtattfinden. Die Konſervativen haben 572 358 Stim⸗ 
men erhalten (gegenüber 386293 im Jahre 1924), der 
Bauernbund 257 085 (gegen 185 286), die Liberalen 49 474 
(gegen 52 177), die Radikalen 283 428 (gegen 218 362), die So⸗ 
zialdemokraten 761 346 (gegen 651 543) und die Kommuniſten 
117 992 (gegen 54 529). ö 


Es find bisher gewählt: Konſervative 67 (Gewinn 9), 
Bauernbund 26 (Gewinn 3), Liberale 3, Radikale 27 (Ver⸗ 
luſt 2), Sozialdemokraten 83 (Verluſt 13), Kommuniſten 6 
(Gewinn 2). 5 a ö 


Ingoſlawien erkennt Zogu I. an. . 


Die Belgrader „Politika“ berichtet, daß der engliſche Ge⸗ 
fandte in Belgrad Kenard am Sonntag abend eine län⸗ 
gere Beſprechung mit dem Vertreter des Außenminiſters 
Sumenkowitſch hatte. Dieſe Befprechung bezog ſich, 
wie in politiſchen Kreiſen verlautet, auf die Frage der An⸗ 
erkennung der albaniſchen Monarchie i 
Jugoſlawien, die noch vor der Anerkennung ſeitens Eug⸗ 
lands und Frankreichs erfolgen ſoll. 

Im Zuſammenhange damit erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß 
das jugoflawiſche Außenminiſterium ſeinen Geſchäftsträger 
in Tirana telegraphiſch beauftragt habe, der albaniſchen 
Regierung mitzuteilen, daß Jugoſlawien das monarchiſche 
Regime anerkenne. 


Tornado über Mittelamerika. 


1000 Tote — 1 Million Obdachloſe. 


Bereits in der Sonntags⸗Ausgabe der „Deutſchen 
Rundſchau“ berichteten wir kurz über den ſchrecklichen Tor⸗ 
nado, der über Mittelamerika wütete und die Stadt Rick⸗ 
ford ganz beſonders ſchwer geſchädigt hat. Die weiteren 
Schäden, die der Wirbelſturm angerichtet hat, grenzen in 
ihrem Ausmaß an die des Tornado über Florida in De⸗ 

mber 1926. Die Verwüſtungen des Wirbelſturmes, der 
die nfel Portorico, die Bahamainſeln und die Halbinſel 
Florida heimſuchte, I 
verbindung und der 
allmählich überſehen. 
Auf Portorico ſchätzt man die Zahl der 

Toten auf 1000, von der rund 2 Millionen Köpfe 
ählenden Bevölkerung ſind faſt die Hälfte ohne 
Vodach. Vernichtet iſt die ganze Kaffeernte, die 
Zuckererute und die Bitronenernte, die verarbei⸗ 
tenden Fabriken find in großem Umfang zerſtört. 


Die 1 Menſchen ſtrömen in die Städte, be⸗ 
ſonders nach San Juan, wo ſelbſt ein Drittel der Men⸗ 
ſchen feine Wohnung verlor und fordern dort Untercunft 
und Nahrung. Die Preiſe ſchnellen ſprunghaft 
in die Höhe, keine Preistreibereiverordnung vermag fie 
aufzuhalten. Die Nationalgarde iſt aufgeboten, um Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten. Um einer Hungersnot 
vorzubeugen, find umfaſſende Maßnahmen in den Ver- 
einigten Staaten getroffen worden, auch wird die Aufruf ing 
der Bevölkerung zum Hilfsdienſt vorbereitet. 


Wie es auf den Bahamainſeln ausſieht, ſt, wie der 
„Voſſ. Zeitg.“ aus Newyork gemeldet wird, noch ganz un⸗ 
geklärt. Direkte Nachrichten fehlen tocgen des Abreißens 
der Kabel vollkommen. Da die Hauptſtadt Naſſau tm 
Sturmzentrum gelegen haben muß, befürchtet man faſt das 
Schlimmſte. 

Auch den deutſchen Faltbootfahrer Römer, 
dem die Überquerung des Ozeans bis nach Weſt⸗ 
indien elang, hat man aufgegeben, da er zur 
Zeit des Orkaus gerade auf der Weiterfahrt 
nach Newyork war. 


Nicht ganz ſo ſchlimm, wenn aber auch immer och zer⸗ 
ſtörend genug, wüteten die Elemente diesmal auf Florida. 
Die Bevölkerung erlitt bisher keine Verluſte, weil ſie vor⸗ 
her ausreichend gewarnt war. Paniken ließen ſich jedoch 
nicht überall vermeiden. Der Gebäude⸗ und Natur⸗ 
ſchaden iſt ſehr groß, beſonders litten die Küſtenorte 
Palmbeach und Weſtpalmbeach und in ihnen die Milltonärs⸗ 
viertel, Der Tornado . der Stadt Tampa 
in Florida weiter zugeeilt, in der aber die Einwohner 
bereits gewarnt den Sturm erwarten. 


en ſich mens der zerſtörten Draht⸗ 
berlaſtung der Junkſtellen nur ganz 


durch 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 19. September 1928. 


Nr. 215. 


Pommerellen. 


18. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Stadtpräſident Wiodek hat, nachdem er am Sonnabend 
von ſeiner Sommerurlaubsreiſe nach Graudenz zurück⸗ 
gekommen iſt, ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

x Der Kredit für die Hausreparaturen. Nach langer 
Wartezeit hat die Landeswirtſchaftsbank der Stadt einen 
Kredit von 200 000 Zloty für Hausausbeſſerungen zuerkannt. 
Die Ausgabe der Darlehen ſoll durch die Stadtſparkaſſe 
auf Hypotheken an diejenigen Hausbeſitzer erfolgen, die 
Hausreparaturen auf Aufforderung vornehmen ſollen bzw. 
freiwillig ſolche ausführen laſſen. * 


Die „Woche des Kindes“ wurde hier am Sonnabend 
mit einem Dancing (!) im „Königlichen Hof“ eingeleitet. 
Sonntag fand im Reſtaurant „Belvedere“ (früher „Schwan“ 
ein Raut ſtatt. Am Montag vormittag wurde ein Kinder⸗ 
ſeſtzug abgehalten, und nachmittags hielt die Vorſteherin des 
rn Frau Kunert, im Theaterſaale einen 
Vortrag. 


Zwei Selbſtmorde an einem Tage. Am letzten Sonn⸗ 
tag haben in unſerer Stadt zwei junge weibliche Perſonen 
ihrem blühenden Leben freiwillig ein Ende gemacht. Im 
erſten Falle handelt es ſich um die 28jährige Angeſtellte der 
Handelskammer Broniſtawa Sobiechowſka, wohnhaft 
Culmerſtraße 3. Morgens um 7%, Uhr verließ ſie, nachdem 
ſie ihrer Mutter, einer Witwe, erklärt hatte, zur Kirche gehen 
zu wollen, die Wohnung. Eine Stunde ſpäter zog man in 
der Nähe der Anlegeſtation der Warſchauer Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft die Leiche einer mit dunkelblauem Koſtüm, gelben 
Schuhen und Strohhut bekleideten jüngeren weiblichen Perſon 
aus der Weichſel. Wie bald darauf feſtgeſtellt wurde, war 
es der Leichnam der Sobiechowſka. Er wurde ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. Die Bedauernswerte war ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſtark nervös, worin gewiß die Urſache der Ver⸗ 
zweiflungstat geſucht werden muß. Perſonen, die Sonntag 
früh in der Zeit von 7.15 bis 8.15 Uhr eine am Ufer der 
Weichſel ſich aufhaltende junge Frauensperſon beobachtet 
baben, oder ſonſt irgendwelche Angaben in dieſer Ange⸗ 
legenheit machen können, werden gebeten, ſich auf der Po⸗ 
lizeikommandantur, Kirchenſtraße 15, zu melden. Die andere 
Selbſtmordaffäre ereignete ſich nachmittags 2 Uhr in der 
Familie des Kupferſchmieds Mielinſki, Culmerſtraße 2. 
Dort ſchloß ſich um die angegebene Zeit die 18jährige Tochter 
Gertrud in der Küche ein und vergiftete ſich mittels Leucht⸗ 
gaſes. Als der im anſtoßenden Zimmer weilende Vater, 
durch den aus der Küche dringenden ſtarken Gasgeruch auf⸗ 
merkſam gemacht, die Tür hatte öffnen laſſen, war es bereits 
zu ſpät. Zwei herbeigerufene Arzte hatten nur noch den 
Tod des jungen Mädchens feſtſtellen können. In dieſem 
Falle ſollen häusliche Zwiſtigkeiten die Unglückſelige zu der 
Tat veranlaßt haben. Die Eltern der M. ſind um ſo mehr 
zu bemitleiden, als fie, wie ſ. Zt. mitgeteilt, vor etwa einem 
dreiviertel Jahr ihren älteſten Sohn auf tragiſche Weiſe 
verloren haben. Er wurde nämlich bei einem geringfügigen 
Zwiſt von einem anderen jungen Menſchen auf der Straße 
erſtochen. * 


*Mit ſchweren Verletzungen ins hieſige Krankenhaus 
eingeliefert wurde am Sonntag der 16jährige bei dem Be⸗ 


ſitzer Unrau in Roßgarten, Kreis Culm, beſchäftigte Alfons 


Plieth. Nach ſeinen Angaben iſt er ohne Urſache von 
einigen Perſonen überfallen und mit Meſſern arg zu⸗ 
gerichtet worden. Das Befinden des Verwundeten gibt zu 
ernſten Befürchtungen Anlaß. * 
Ein blutiger Vorfall ereignete ſich vor einigen Tagen 
bei einem Vergnügen eines Vereins in Dragaß bei Grau⸗ 
denz, dem auch Militärperſonen beiwohnten. Gegen 10 Uhr 
abends erſchien eine Patrouille, bei deren Anblick mehrere 
Soldaten ohne Urlaubsausweiſe aus dem Saal in den Gar⸗ 
ten flüchteten. Als auf das „Halt“ der Soldaten der 
Patrouille die Flüchtenden nicht ſtillſtanden, wurde ein 
Schuß von einem Soldaten der Patrouille in den dunklen 
Garten abgegeben, durch den der Soldat Anaſtazy Droſt, 
der aus dem Kreiſe Löbau ſtammt, am Unterleib getroffen 
wurde. Trotz ſeiner Verletzung kam der Angeſchoſſene noch 
in den Saal zurück, wo er dann ohnmächtig zuſammenbrach. 
Er wurde mit einem Auto ins Garniſonſpital gebracht, wo 
er agen Morgen verſchied. * 
Aus der Polizeichronik. Dem Arnold Radtke, 
Pohlmannſtraße 19, wurde ein Fahrrad entwendet. — Feſt⸗ 
genommen wurden acht Perſonen, und zwar ſechs wegen 
Diebſtahls und zwei wegen Trunkenheit. 0 
4 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Einzelverkauf der Eintrittskarten zu den Kriedte⸗Konzerten 
ſetzt am 20. d. M. ein; wer ſich daher für ſämtliche Konzerte 
einen guten Abonnementsplatz ſichern will, verſäume nicht, in 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudzia dz, Mickie⸗ 
wicza 3, das Abonnement ſchleunigſt aufzugeben. (11997 * 


Thorn (Torum). 


—dt Das Schulkuratorium ür Pommerellen gibt be⸗ 
De Die in den Kreiſen Karthaus, Neuſtadt. Konitz und 
— deereskreis die diesjährigen Herbſtferien in den 
zelssſchulen dom 30. September bis 20. Oktober dauern 
werden, In den Volksſchulen der übrigen Kreiſe find dieſe 
Ferien vom 24. September bis 14. Oktober gelegt. Die⸗ 
jenigen Volksſchulen, die Sommerferien vom 1. Juli bis 
31. Auguſt hatten, erhalten keine Herbſtferien. Fr 


Ruder⸗Regatta um die Mei ft von Pom⸗ 
merellen. Der hieſi } eiſterſcha om⸗ 
larſti) veranftaltete an polmiie Rnderklub (lub Wios⸗ 


n te am Sonntag die Einweihung ſeines 
nen Bootshauſes verbunden mit A diesjährigen Ab⸗ 
zu ern und einer Ruder⸗Regatta. Die Einweihungs⸗ und 
Abruder-Feſtlichkeiten fanden um 11 Uhr vormittags ſtatt 
Außer den Booten des Klubs nahmen an der Parade⸗ 
auſfahrt noch einige Boote der auswärtigen Vereine ſowie 
acht Boote des Ruder-Vereins „Thorn“ als Gäſte teil, ſo 
daß ſich im ganzen 24 Boote gleichzeitig auf dem Waſſer 
zeigten (6 Einer, 6 Riemen-, Doppel⸗ und Renndoppel⸗ 
zweier, 12 Gig- und Renn vierer). — Die für 3 Uhr an⸗ 
geſetzte Ruder⸗Regatta auf der Weichſel zwiſchen der Eiſen⸗ 
bahnbrücke und der großen Buhne am „Pilz“ begann mit 
einer halbſtündigen Verſpätung, ſo daß inzwiſchen viele Zu⸗ 
ſchauer das Ufer verlaſſen hatten. Die 7 Rennen waren 
zumal nur je zwei Boote ſtarteten, im allgemeinen wenig 


intereſſant. Die Meiſterſchaft für Pommerellen 
im Einer errang Leon Spych a! (Kl. Wiosl. Torun) in 
720,2 Minuten gegen Oblt. Majka von demſelben Klub. 
Die Meiſterſchaft für Pommerellen im Vierer 
errang der Klub Wioslarſki Torun in 5482 Min. 
mit etwa vier Längen vor der Culmſeer Rudergeſellſchaft. 
An der Regatta nahmen ferner teil: Gymnaſial⸗Ruderklub 
„Poſejdon“⸗Culmſee, Gymnaſial⸗Ruderklub „Vambreſia“⸗ 
Brieſen, Ruderabteilung des Lehrerſeminars Thorn und 
Ruderverein „Wiſta“⸗Graudenz. Die Strecke betrug im 
fließenden Waſſer nur 1800 Meter, für Jugendliche 1200 
Meter. xx 
Eine Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs trat 
Montag vormittag gegen 211 Uhr ein, als ein rieſig langer 
Kinderfeſtzug den Altſtädtiſchen Markt in der Richtung nach 
der Bromberger Vorſtadt paſſierte. Verſchiedene Reiſende, 
die mit der Bahn den Bromberger Zug erreichen wollten, 
mußten ſich Autotaxen nehmen, um noch pünktlich zum 
Bahnhof zu kommen. 155 BR 
Die Feuerwehr wurde Sonntag Nachmittag gegen 

3 Uhr nach dem Stadtgut Katharinenflur gerufen, in deſſen 
Nähe ein Waldbrand entſtanden war. Das Feuer, dem un⸗ 
gefähr ein Morgen junger Waldbeſtand zum Opfer fiel, 
konnte innerhalb einer Stunde gelöſcht werden. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. X mr 
„ Ein Boot geſtohlen wurde dem Beſitzer Bla⸗ 
chowſki aus der Eoppernicusſtraße. — Einem Angel⸗ 
lickkaber wurden zahlreiche wertvolle Angelgeräte, Vam⸗ 
busſtöcke uſw. im Werte von ca. 100 Zloty geſtohlen. * * 
— Schnell verkauftes Diebesgut. Wie |. Z. irrtümlich 
berichtet wurde, iſt das bei der Firma Begdon geſtohlene 
Gut im Werte von 2000 Ztoty nicht bei den Hehlern ge⸗ 
funden worden, ſondern nur ein kleiner Teil für ca. 30 
Zloty, das andere war ſchon veräußert. * * 


— — 


5 Briefen (Wabrzezno), 18. September. Die Orts⸗ 
gruppe Kgl. er des hieſigen Kreisland⸗ 
bundes feierte am Sonntag, 16. d. M., in Billiſaß im 
Gaſthauſe des Herrn Templin unter reger Teilnahme der 
Mitglieder ihr diesjähriges Erntefeſt. — Die der Stadt 
gebörenden Seen ſind dieſes Jahr nicht verpachtet worden. 
Die Stadt übt die Fiſcherei allein aus und werden die ge⸗ 
fangenen Fiſche auf dem Markt und in der Feuerwehrwache 
an die Bevölkerung billigſt abgegeben. — Die Stadt hat das 
in Abbau Briefen auf Schönbrodt zu gelegene Pfarr⸗ 
land gekauft. Um der biefigen Wohnungsnot zu 
ſteuern, werden dort 12 Vier famihienhäuſer er- 
A welche noch vor dem Winter fertiggeitellt werden 
ollen. 


—* Briefe brzezno), 17. September. Reko⸗ 
1 19 Ar 5 Perſonalien der auf der 
Eiſenbahnſtrecke aufgefundenen Leiche wurden bereits feſt⸗ 
geſtellt. Es handelt ſich um einen Joſef Chmielewſki 
aus Bartnik. Kreis Strasburg. Die Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß C. Selbſtmord verübt hat. 


\ 
m. Dirſchau (Tezew), 16, September. Goldene Hoch⸗ 


zeit. Am Sonnabend, dem 15. September, beging der 
penſionierte Eiſenbahner Johann Olſchewſki mit ſeiner 
Ehefrau Wilhelmine das Feſt der goldenen Hochzeit. Das 
Jubelpaar wohnt in unſerer Stadt mehrere Jahrzehnte. Der 
hieſige Magiſtrat hat aus dieſem Anlaſſe dem greiſen Paare 
50 Zloty als Geſchenk überreicht. 


p. Gdingen (Gdynia), 17, September. Stadtver⸗ 
wälter für Gdingen. Im Zuſammenhang mit der 
Amtsniederlegung des sherigen Bürgermeiſters 


Krauſe iſt die Verwaltung der Stadt einem Regie⸗ 
rungskommiſſar übergeben worden. Ferner wurde 
von der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, den 
Poſten eines Finanzkontrolleurs einzurichten, für den als 
Kandidat der Gdinger Kaufmann Gowinſki genannt 
wird. Außerdem hat dieſelbe Verſammlung in ihrer letzten 
Sitzung beſchloſſen, ſich an die maßgebenden Regierungs⸗ 
ſtellen mit dem Erſuchen zu wenden, die Stadt Gdͤingen 
aus dem Seeküſtenkreis auszuſchließen und dort eine 
ſelbſtändige Verwaltungseinheit, d. h. eine 
Stadtſtaroſtei zu ſchaffen. Um dieſes zu erleichtern, 
hat die Gdinger Stadtverordneten⸗Verſammlung gleich⸗ 
zeitig den Beſchluß gefaßt, zur Unterbringung der Stadt⸗ 
ſtaroſtei entſprechende Räume zur Verfügung zu ſtellen. — 
Ein Lieferkraftwagen der Kolonialwaren⸗Großhandlung 
Carl Voigt in Danzig, der Waren nach Gdingen gebracht 
hatte, iſt auf dem Rückwege in der Nähe von Kl. Kotz ver⸗ 
unglückt. Bei dem regneriſchen Wetter war die Chauſſee 
ſchlüpferig geworden. Der Wagen geriet ins Schleudern, 
und ehe ihn der Chauffeur zum Stehen bringen konnte 
fuhr er mit ziemlicher Wucht gegen einen Baum, ſo daß der 
Vorderteil erheblich beſchädigt wurde. Der Chauffeur 


trug durch Glasſplitter unbedenkliche Verletzungen davon, 
während ein Mitfahrer ſchwer verletzt wurde und 
in das Städtiſche Krankenhaus in Zoppot gebracht werden 
mußte; Lebensgefahr ſoll jedoch nicht vorliegen. F 

h. Gorzuo (Görzno), 15. September. Getreide⸗ 
diebſtähle. In den letzten Tagen wurden dem Beſitzer 
Szarzyöſki 4 Zentner Roggen und dem Beſitzer Zielewſki 
2 Zentner Roggen aus der Scheune geſtohlen. Ferner ver⸗ 
ſuchten Diebe in die Scheune des Beſitzers Struzynſki ein⸗ 
zubrechen, wurden aber dabei geſtört. Die Diebe ſind noch 
nicht ermittelt. — Nachdem in der letzten Woche Nieder⸗ 
ſchläge eingetreten ſind, wodurch der Ackerboden genügend 
Feuchtigkeit erlangt hat, hat man jetzt in unſerer Gegend 
mit der Ausſaat des Wintergetreides begonnen. 
— Infolge der Rauhfutterknappheit wurden auf der 
Verſteigerung des zweiten Grasſchnittes auf den Forſt⸗ 
wieſen die Preiſe ſehr in die Höhe geſchraubt. Für ver⸗ 
ſchiedene Parzellen wurden ſogar höhere Preiſe gezahlt als 
für den erſten Grasſchnitt. ö 

# Neuenburg (Nowe), 16. September. Das Auto 
des deutſchen Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg, welches ſich auf der Rückfahrt aus Oſtpreußen be⸗ 
fand, hielt ſich hier ungefähr eine Stunde auf. Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg legte den Weg von Oſtpreußen nach 
Berlin per Bahn zurück. — Der letzte Wochenmarkt brachte 
nur wenig Butter zu 3—3,50 pro Pfund und ebenſo knappe 
Zufuhr an Eiern für 2,50—2,80 die Mandel. An Kartoffeln 
wurden hauptſächlich nur blaue mit 4—5,00 pro Zentner an⸗ 
geboten. Alte Hühner koſteten 4—5,00, junge 2,50—3 das 
Stück. Die Gemüſepreiſe ſtellten ſich: Mohrrüben Bund 0,10, 
Kohlrabiknollen 0,08—0,10, Zwiebeln Bund 0,20—0,25, 
Blumenkohl Kopf 0,60 —0,70, Dillgurken 0,15, Salatgurken 
0,20—0,30 das Stück, Schnitt⸗ und Wachsbohnen 0,30, Weiß⸗ 
kohl 0,10—0,15, Birnen 0,10—0,30, Apfel 0,10—0,25, blaue 
Pflaumen 0,20—0,25, Tomaten 0,60—0,80 pro Pfund. Am 
Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,50, Karauſchen 1,30, Weißfiſche 
9.80—1,00, Aale 1,50—2, Barſe 1,60—1,70, Zander 1,20, Schleie 
1,30 pro Pfund. Holz hatte wieder den üblichen Preis von 
10 Zloty der Wagen voll. Ein Liter Milch koſtet hier zur 
Zeit 34 Groſchen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 15. September. Der heutige 
dochen markt war ſtark beſucht und überaus reichlich 
beſchickt. Kartoffeln gab es in Unmenge zu kaufen, daher 
koſtete der Zentner auch nur 3,50—4,00 Zloty, Butter 2,80 
bis 3,00, Eier 2,80—3,00, junge Hühnchen 1.502,50, alte 
Hühner 4.7 Zloty, Zwiebeln 0,35—0,40, Mohrrüben 0,15 
bis 0,20, Birnen 0,30—0,60, Apfel 0,40—0,60, Kirſchen 0,70 
bis 0,80, Tomaten 1,00—1,20, Gurken 0,40 —0,50, Weißkohl 
0,20, Blumenkohl 0,40—0,80, Radieschen 0,10, Pfefferlinge 
0,40. An Fiſchen gab es nur Hechte zu 1,60, Barſe 1,20 bis 
1,30, Plötze 0,50, Dorſche 0,60, Flundern 0,50 —0,70 das Pfd. 
Die Fleiſchpreiſe find dieſelben. — Der Schweinemarkt 
war ſehr belebt; es wurden recht viele 4—6wöchige Ferkel 
gu 15—25 Zloty das Stück angeboten und rege gekauft; 
tere zum Mäſten koſteten das Pfd. 1 Zloty. 

u Soldan (Dzialdowo), 15. September. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In der Nacht zum Sonnabend drangen Diebe 
in das hieſige Konfektionsgeſchäft von Tarrach ein. Sie 
öffneten die Türen zum Geſchäft und hatten ſich bereits eine 
Menge fertiger Anzüge, Seidenſtoffe uſw. zuſammengelegt, 
als ſie durch einen Polizeibeamten überraſcht wurden. 
Der Beamte hatte im Geſchäft Licht von einer Blendlaterne 
bemerkt, und drang in das Geſchäft ein, worauf die Diebe 
unter Zurücklaſſung ſämtlicher Werkzeuge das Weite ſuchen 
wollten. Da auf den Anruf des Poliziſten die Diebe nicht 
ſtehen blieben, machte der Beamte von ſeiner Waffe Gebrauch 
und verwundete einen Dieb am Fuß. Der Verletzte konnte 
feſtgenommen werden. Später verhaftete man auch den 
anderen Dieb, der ſich verſteckt hatte. 

u Strasburg (Brodnica), 17. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, ein 
Wohnhaus mit 23 Wohnungen von je einem Zimmer und 
Küche in Niſkobrodno zu erbauen. Die Koſten des Baues 
betragen 125 000 Zloty. Für dieſen Zweck hat man ſchon 
eine 6prozentige Anleihe in Höhe von 69 000 Zloty erlangt. 
Außerdem wurde beſchloſſen, den Bahnhof, der ſich auf dem 
Gelände der Gemeinde Karchen befindet, der Stadt anzu⸗ 
ſchließen. Zur Kenntnis genommen wurde, daß das Lokal 
der Stadtſparkaſſe vergrößert iſt, und daß von Montag 
ab die Stadtſparkaſſe ſchon in den neuen Räumen amtieren 
wird. Das Reſtaurant im ſtädtiſchen Schlachthaus wurde 
an den Invaliden Smeutka für 1800 Zloty jährlich ver⸗ 
pachtet. — Aus dem fahrenden Zuge geſprun⸗ 
Mat s Bol laus Plotk 

atroſe Boleslaus Plotka, um ſich den Weg abzukürzen. 
Schwerverletzt blieb der leichtſinnige junge Mang 472 
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Saxonia Normal- 
Drillmaschine 


3 m, gebraucht, aber gut erhalten. Oft. 


L. Heyme, Grudziadz 


Kwiatowa 4, Telefon 205. 12313 


G. Hin 


a Tauben und 
Zwerghühner 


Manikieren 
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Klasztorna 21. 


Graudenz. 


Maurer und tw 
Zimmerleute sen ee 39 


verlangt von ſofort 125400 empfiehlt E. Szyminski, RöZanal. m 
- S ² ² HERE RENT ERRETOH 7 


elmann, 
Baugeſchäft, Herzfelda 4. 


Schwetz. 


E. Caspari“ 


AL, Tarpen, Schreibwarenhaus Für 12 A monatl. 


Swiecie n. W. 
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— neueste Muster : große Auswahl — 
In- und ausländische Ware 
: Pinsel 


Georg Schlenke, Swiecie n. W. 
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Thorn. 


Vöslau Weißwein 
Ch 


Für die Einmachzeit! 


a chimmeln ' 
in Bogen erhältlich bei losung 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Szeroka 34. Torun 
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Gegr. 1886. En: Röhren, Kabel. Akku- 
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öchsten Preisen 1145. 
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Gulot-Bergament-Bapier | 


Gegr. 1859. 


Mühlen: der Mechaniker werden 9 


Empfehle i 


der Strecke Goßlershauſen —Graudenz der iR 


Gute Obstweine 4 


die Fl. 2.20 


ſpricht, kann ſich me. d. * 


DI | Inventar, weg. Todes⸗ A 
EI fall von ſofort zu ver⸗ Wirtin und Wänden 
Been d za eb Bee a 
n. arobkowa Biuro Bos re- 
Telefon 109. 2 Ferdinand Fenske dnietwo Pracy, 
Czarnebfotte, vow. Wanda Kremin, 
Q Torunſti. Toruf, Piekary 11. 
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Srfte Ausfahrt des „Grafen Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 18. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nachdem die allgemeine Wetterlage ſich ſoweit gebeſſert hat, 
daß ein Herausbringen des neuen Zeppelin aus der Halle 
möglich iſt, wird der „Graf Zeppelin“ in den Nach⸗ 
mittagsſtunden des heutigen Tages zu ſeinem erſten Flug 
ſtarten. 


Amundſen⸗Suche. 
Bis 190? 


Wie aus Paris amtlich mitgeteilt wird, kehren die fran⸗ 
3 Schiffe nach ihren Heimathäfen von der Suche nach 
r „Latham“ zurück. Trotzdem aber ſoll die Suche nach 
Amundſen fortgeſetzt werden. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat ſich mit der norwegiſchen dahin verſtändigt, daß 
eine Schlittenexpedition den ganzen Winter über 
die Nachforſchungen fortſetzen ſoll. In einem amtlichen 
Communiqus heißt es ſogar, daß die Nachforſchungen erſt 
1 5 arte 1990 endgültig aufgegeben werden 
rden. 

Während der ſtaltentſche Hilfsdampfer der Nobile⸗Expe⸗ 
dition, die Citta di Milano“ die Heimfahrt angetreten hat, 
iſt der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ mit dem Flugzeug 
Tſchuchnowfkis an Bord längs dem 20. öſtlichen Längengrade 
nach Norden unterwegs. 

Der Leiter der ruſſiſchen Hilfsexpedition Samoſle⸗ 
witſch hat vor der Abfahrt ins W genau die bei 
dem Abſturz des Luftſchiffes „Italia“ vorherrſchenden 

Windſtrömungen geprüft und auf Grund dtieſer 

Studien beſchloſſen, die Nachforſchungen hauptſächlich dem 

— und Nordoſten von Spitzbergen zu 
men. 


R 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bilanz der Bank Polſki weiſt in der erſten Dekade des 
Monats Seplember folgende Anderungen in Millionen Zloty auf 
(in Klammern die Ziffern der letzten Auguſtdekade): Edelmetalle 
606,8 (606,6), Valuten, Deviſen und Auslandsguthaben, die zur 
Deckung mitgerechnet werden, 4673 (479,5); dieſe Poſitionen, die 
die Deckung der Bank Polfki bilden, mwetfen zuſammen alſo 
eine Verringerung um 12,1 auf insgeſamt 1074,1 (1086,2); Valuten 
und Devifen, die nicht zur Deckung gerechnet werden, ſtiegen 
um 4,6 auf insgeſamt 204,2; das Wechſelporteſeuille verringerte 
ſich um 1,8 auf 051,4 (633,2); ſofort zahlbaxe Verpflichtungen 509,6 
(538,5), und der Banknotenumlauf 11875 (120,6) verringerten ſich 
insgeſamt um 2,9 auf 1757, (1760,2), Der in die Vorräte der 
Bank Polſti aufgenommene Beſtand an Stilbergeld und Bilon Des 
trägt 15. Die anderen Poſitionen find ohne größere Veränderun- 
gen geblieben. 

Zunahme der polniſchen Kohlenausfuhr im Auguſt. Die pol- 
niſche Kohlenausfuhr zeigt im Auguſt eine unerwartet ſt ar ke 
Zunahme. Mit einem Geſamtbetrag von 120000 To. hatte der 
Auguſt die größte Monatsausfuhr feit Beginn des Zollkrieges 
aufzuweiſen, abgeſehen von der Zeit des engliſchen Kohlenſtreiks. 
Gegenüber dem Juli ist die Ausfuhr um beinahe 200 000 To. ge⸗ 
ſtiegen, gegenüber dem Auguſt des Vorjahres um über 900 000. 
Die Zunahme beruht hauptſüchlich auf der ſtärkeren Ausſuhr nach 
den Oſtfeeländern und Oſterreich. Nach Schweden 
gingen 260 000 To., gegen 274000 im Vormonat, nach Oſterxeich 
2830 gegen 174000 im Fult, nach Dänemark 152 000, gegenüber 
145.000, nach der Tſchechofkowakel 83000 To. Die Ausfuhr nach 
den Oſtſtaaten zeigt größtenteils Rekordzahlen. So wurden nach 
Lettland 51000 To. ausgeführt, gegen 39000 im Jult, nach Finn⸗ 
kand 62 000, gegen 41000 im Vormonat, nach Litauen mit dem 
Memelgebiet 24000, gegen 19000 uſw. Eine erhebliche Zunahme 
zeigt aus die Ausfuhr nach Frankreich mit 91000 und nach Nor⸗ 
wegen mit 61000 To. Die Ausfuhr über die Seehäfen des polni⸗ 
Sch Zollgebſets bleibt ziemlich unverändert. Über Danzig gingen 
m Auguſt 508000 To., gegen 496 000 im Juli, über Gdingen 
100 000, gegen 171000 im Juli Nach dem Organ des volniſchen 
Sandelsminifteriums entfallen im Auguſt von der Ausfuhr Poleus 
auf die nördlichen Länder 52,6 Prozent gegenüber 53 Prozent im 
Juli, und auf die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten 30, Prozent, 
gegen 28,3 im Vormonat. 


Züricher Börſe vom 17. Septbr. (Amtlich) Warſchau 58,20, 
Newyort 5,1955, London 25.20 ¼, Paris 20,29, Wien 73,17¼, Prag 
15,9, Italien 27,16, Belgien 72,20, Budapeit 90,55, Helſingfors 
13,07 ½ Sofia 3,75, Holland 208,30, Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,55, Stockholm 139,05, Spanien 86,07 ¼, Buenos Aires 2,18 ½, 
Tokio 2,36, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,17, Athen 6.72, Berlin 
123,80, Belgrad 9,1280, Konſtantinopel 2,69. Priv.⸗Disk. 4½ /. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheme 
8.85 34, do. kl. Scheine 8.84 90 1 Pfd. Sterling 43.077 Zl., 
100 franz. Franken 34,686 Zl., 100 Schweizer Franken 170,914 Zt, 
100 deutſche Mark 211,60 31, 100 Danziger Gulden 172,238 Zt. 
tſchech. Krone 26,319 Zl., öſterr. Schilling 125,038 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Hotz) 66,00 G. 7proz. Wohn.⸗Oblig. der Stadt Poſen (100 
Schw. Fr.) 85,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 31.) 
92% G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 90,00 G. 
proz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
54,00 B. Tendenz: unverändert, — Induſtrieaktien: H. 
Cegielſti 48,25 G. Tri 85,00 . Tendenz: unverändert. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, k = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Hetreidebörſe nom 
17. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Neumeizen . 40.00 42.00 Noggenkleie 26.25 —27.25 
Roggen 34.76—35.50 Raps 70.00 75.00 
Weizenmehl (65%) 61.00 65.00 Vittoriaerbſen . . 68.00-73.00 
Roggenmehl (65%,) . 51.25 olgererbſen „ .„ 68.00-73.00 
Roggenmehl 70%. 49.25 laue Lupen —.— 
Neuhafer 31.00 32.50 Gelbe Lupinen —.— 
Braugerſte . . . 36.00-98.00 | Sommerſtrob, gepr. —.— 
Mahlgerſte. . 3.50 84.50] Heu, bie e —.— 
Weizenkleie 27.00 — 28.00 Seu, 


0 TEN N ha 
Geſamttendenz; ruhig; Braugerite Ader Notiz: der Bargeld⸗ 
mangel erſchwert den Umſatz. 
Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in- und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 2. bis 8. 9. 1928 (Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Geldmarkt. Märkte 
une Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per- 

Re n in Zoppot. nt ung im „Monitor Polfki“ für den 18. Septbr. auf 5,9244 Zloty ae i 3725 

VII. Renntag des Danziger Reitervereins 1 H 31.08 

£ Der 3totn am 17. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,74 bis Er ar ‚5 

am 16. September 1928. a Bar 9 0 Um: > re a Aalen 2 Bu Ki 22 

R etter 0 is 47,17, Kattowitz 46,95—46,15, Poſen 46,99 47.19, bar gr. 40, o 15 

unn en weſcioſſen. e Meinl mnend am Tehten | bis 47,98, fl. 46,0 45, Zürtch: Uebermeilung 520, f bon: gambwg. une. 1100 

ten folgende Ergebniſſe: Ueberweſſung 43.25, New Hort: Ueberwelſung 11,25, Riga: 14 88 5 4.58 

I. Preis des Neichsverbandes. 1000 G. 1600 Meter. 1. „Pa ⸗ Ueberweſſung 58,65, Bukareſt: Neben eit: 8 e 4.0 

. Def. B. Borat, Reiter K. Schltttug, 9. „Hell — A 4% Prag: Ueberweilung 377,55, Mailand: Ueber⸗ 788950 1 1 

3. orgentau“. Sieg mit Halskänge. Toto: Sieg: 38 10, . 6 5 e 15 

Play 17, 30, 19 : 10, ; ; er Warschauer Börſe vom 17. Septbr. Umſätze. Derfauf — Kauf, | Chicaso 9 37,73 
„ Tannenberg⸗Jagdrennen. 1000 G. 3600 Meter. 1. „Wal⸗ Beldien 198,91, 194,92 — 123,60, Belgrad —, Budapest —, Bukareſt Getreide. Warſchau, 17. September. Abſchlüſſe auf der 
türe“ VI., Bel. F r. v. Bodenhaufen und G. v. Migzlaſß, Reiter [. Oslo —, Helſingfors —. Spanien —, Holland 9 7,48, 358.35 Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. franto Station Warſchau 
K. Schlitzeus, 2. „Nazzi“, 8. „J zum Donner“. Toto: Sieg — 356,55, Japan —, Kopenhagen 237,75, 238,35 — 237,15, London [ Marktpreise: Roggen 3898,30, Weizen 46—47, Braugerſte 26,50 
Wik. Weeie zen Röninsterg 0 € N 2 rd rag 4. 800 1 eee eee ee, eee 50 eee c Slengenktcie 

nen . Hürdenrennen. Ehrenpreis un ei rag M42¼ 26,48 — 76, giga —. { „50, | 2595,50, Weizenkleie 25—25,50, Wetzenitte 87, 

Meter, 55 5 N 3 — 171,17, Stodhoim —, Wien 128,54, 125,85 — 105.39 Italien | 78-80, Roggenmehl 68proz. 56-57, Leinkuchen 52--52,50, Umſätze 


1. „Poeſte“, Beſ. C. Krah, Reiter W. 172.0 
4 1 6 


Vc iger Börf 

5 : 19:10, Pla r. 16), r. 10. mtliche Deviſennotierungen der Danziger e vom 
; My. 8 des Unionklubs. Ehrenpreis und 1250 G. 2200 17. Septbr. In Danziger Gulden wurden W Devisen: 

Meter. 1. „Welt wanderer“, Beſ. Frl. H. v. Puttkamer, London 25,0002 65, —,— Br, Rewyork —— Gd. 

Reiter H. Holtet, 2. „Hugin“, 3. „Waſſermann“. Sieg mit Berlin —— d., —— Br., Warſchau 57,74 68. 77.88 Br. Noten: 
Aa Länge. Toto: Sieg: London —— G5. =, Br. Newport —— Gd. —— Br. Konen⸗ 


20 10, Platz 15, 15, 93: 10. 
V. Oſtfee⸗Querfelbein⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 1875 G. [hagen —.— d., —— Br. Berlin =,— Gd. , Br. Warſchau 
57,75 Gd. 57,90 Br. 


mittel, Tendenz ruhig. 

Getreide. Kattowitz, 17. September. Preiſe für 100 Kg. 
in Ztoty: Weizen für Inland 4546, Roggen für Inland 38.—39, 
Hafer für Inland 36-88, für Export 40—42, Gerſte für Inland 
4244, für Export 48-50; Preiſe franko Station des Abnehmers: 
Leinkuchen 5556, Sonneublumenkuchen 52—53, Weizenkleie 30-31, 
Roggenkleie 29,50 90,50. Tendenz: ſchwach. 


—,.— Br., 


eter. 1. „Ahasver“, Bei. A. v. Hohberg und Buchwald, Berliner Produkten berſcht vom 17. Se N 
u - / 1 ‚September, Getreide 
Ein CC Berliner Deviſenkurſe. und Dellaat fü 100,8, f. O. 100 Aa. 20 Mie, 8 
9 = : 18:10, 12, : 10, märk. 211, 5 „ . N 9 f 820. 
. Kakadu hennen Eren preis und 1000 . 1000 meter. In Neſchsmart Roagen märk. 212— 14, Septör. 22, Okebr. 290,50, Dezbr. 23%, 


1. „Hörſelberga“, Bei. K. 
2. „Glockenweihe“, 8. „Aurelia“. 
20 10, Platz 12, 20, 11: 10. 


acketanz“, Reiter W. Jal las, 


= 
Sieg mit 1 Länge. Toto: Sieg: utter- und In⸗ 


237,50. 
Hafer mürk. 


März 
duſtriegerſte 202—212, neue 


191201. Mais loko Berlin 20520 


15. September 


of 
Distont 
— Geld Brief 


2. [Fur drahtlose Auszah- In Reichsmark N > 
Geh > arte. eng e 


Weizenmehl 26,00-29,75. 


m 0 "| 4764 | 1208 | 1.168 | 1.267 - | Rogaeniehl 25.50.—39 00. Weizenkleie 14.00.1425. Weizentleiemelaife 
773 * Nasa f e 4.104 42 %%% n 18: 1650, Rönnentieis 1,28 1430 „Nüps 330. Wige en 
Ar J Ann N ; N — Speſſeerbſen —, Futtererbſen —,— bis ——. Peluſchten 
— Ie n | Saale allen Mor cnde 
\ j 550 1 49 1 . 3 —.—, Lupine elb ——, Rapskuchen 19, 40. inkuchen 
— In Danzig eee „ A 25. 20.8 293 | 20378 002780, Zrodeniänigel Web. bis , Sovaſchrot 20,70 bis 
. r eee N 0 5 4% [Rework 1 Wollt 41 4.2010 | 4,1925 | 4,2005 21,40, Kartoftelfloden 21.21.50. 
nehmen unſere Filialen von — eee Meile. 0.500 0,5027 0.499 a0 Tendenz für Weizen feit, Roggen feſt. 
8 ze. 1984 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zer 1061 487% OL. 10813 18847 186 | 108.45 Materialienmarkt. 
5 und oAthen E . . B P Metalle. Warſchau, 18. September. Es werden folgende 
5 8 4.8 Ant. 88.275 | 58.395 | 58.26 | 58.38 5 : a „ Be 
MB za. ur W. Kaſtell, Stadtgrab. 5, I. zer. 21e ee, cine A Mntiman 2,0 
1 — 6%, [Helfingfors 100 fl. M.] 10,561 | 10,581 10,56 | 10,58 Aluminium 4,75, Zinkblech (Grundpreis) 1,00, Meſſingblech 8,60 
f , e e e e, ee ee 
I Snierate und Abonnement ;;; „ „ , ee eee au Or yehker: 
ve Aiſſabon „ 100 Elsc. K * — 4 1175 11257 Bremen oder Rofterdam 142,25, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
zu Originalpreiſen für die 3.3% slo-Chrüit, 100 Kr. 1837 | 1841 | 18.365 | 16.406 üblicher Beſchaffenheſt ——. Originalhüttenaluminitim (98/99 
„Deutſche Rundſchau⸗ e | aan | In Bilden, Mel Ober rare nnniogutus 
0 2 %% Kr. 2 5 e ) nide UN . mon- Reg 
9 0% Sete 00 dg 20 % 2 23% e ente fr 1 Alloge, fein 7880-80,00, 
e In e ge ae Mee „ % ee m Bel ANGE | 41828 | araız | 12a 
n 0 fa ockholm r. 0 N . 
„Deutſche Nundſchau“. Das Blatt liegt überall aus. 6.8% Wien. . 100 Kr.] 59.06 | 59.18 | 59.05 | 59.1 Mafleritandsnachrichten. 
x 1 j 87 Budapeſt ... Pengö] 73.07 73.21 73,07 73,21 Bromberg. 18. Septbr. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
3% Warſchau' 100 J.] 48.97 477 | 4695 | A716 trug beute bel Brabemünde + 1,98 Meter, 


Wohnungen 


Gingimmerwohnung 
evtl. Garten und Kartoffelland 


an anſtändiges, kinderloſes Ehepaar oder auch 
einzelne Perſon ſofort zu vergeben. 
Bedingung: Uebernahme der Hausreinigung, 
Offerten mit näheren Angaben unter D. 5577 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Sache „ Zimmer 


3 * 4 Zimmer mit 4 8 
Küche u. amtl. Komf.] gut möbl., evtl. zwei. 
mögl. mit Teleph., im 


vom 1. 10. Zahle Miete 
voraus, evtl, f. Renov. | Jentr. der Stadt, von 
Offerten unter 3. 5566 Vertreter ausländisch. 


a.d, Geſchäftsſt. d. Zeitg. gan f. dauernd gei. 


Ingebote unt. E. 5578 
Wohnung 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
2 Zimmer u. Küche od. 


1 Zimmer und Küche MdL, Zimmer 


von ſofort oder 1. 10. in beſſer. Hauſe ſucht ein 
geſucht. Jahresmieteſ intell, jung. Mann evtl. 
voraus, evtl, auch Re⸗ mit Penſion und Ges 
nopierung. Angaben brauch eines Klaviers, 
u. J. 5532 a, d. Gſt. d. Z. unweit des Bahnhofs. 

N Bm Offerten unter U. 5552 


290 cht Bekanntſchaft 
mit ſolid,, gutdenkend. 


zwecks Bald, Heirat. 


U 
N 
2 
2 
2 


beter Huch gegen Teilzahlung bis 18: Monate 


e 
bei on. 4, Anzahl zur En a REN 


Praktischer \ 
Geschenk- 
Artikel 


bieten Ihnen eine große | 
Auswahl gediegener Qualitäts- W 
Waren in jeder Preislage. ’ 
Wir bitten Sie um Ihren 
Besuch. Sie werden über 
die Reichhaltigkeit unseres 
Uagers Überrascht sein. 


Nur ernſtgem. Off. erb. 
u. N. 55 ä ß a. d. Gſt. d. Z. 


2 netie Mädels 


Gaſtwirtstöchter vom 
Lande, mittelgr., dun⸗ 
telblond, ſolide, wünſch. 
durch Briefwechſel die 
Bekanntſchaft zweier 
erren im Alter von 27 
is 32 Jahren zwecks 


El Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56 
Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 885 u. 458. 


en ee mau. ee 
BET unbe ee e 


ged. u e K Heines@i 

jährl. ete von zirta roß, tleines&igentum, 
6500 21 ſofort geſucht. aufmann gut Aussteuer vor⸗ 
98 6880 den Kan e. el a ern 250000 banden, wünſcht alt. 
Walle, Toruf. - f ese Tucht naffende|zafier 1. etwas Wer, 


artie, Sonn. ſeelen⸗ 
Suche 3—4000 21 


tiefe, ſympath. Lebens⸗ 
37 J., Witwe 
gegen gute Sicherun 
au 
al, 


32 J. alt, dunkel, mittel⸗ 


arbary 10,1 Tx. rechts. 


Moblertes Zimmer 


44 mit voller Penſion, bei einer ruhigen Familie. 
ſuche ich für meine Nichte, welche ca, 5 Mo⸗ 
nate in Bydgoſzez bleiben wird, Gefl. An⸗ 
Seat mit Ben sannabe unter M. 12519 an 
e 


niadectich 47, 2 Tr. Is, 


4 


IL G00 f 81 7-Tel’1437. N N 


ad 


| uf ein Niederungs⸗ 


‚ei 
grunditüd v. 120 Miorg. 
ur 1. Stelle ge t 


etwas Ver⸗ 


mögen zwecks 
m. Kind n. ausgeſchloſſ 
Angeb. un 1 N 


vr 


et! 


4 palerer Heirat 


a.d. Geihäftsit.d.geitg.| Sm nn 19475 an 
die Geſchſt. d. Jig. erb. 


tamer. bis 
Dff. unt. O. 12423 a. d. 
3 h Stadt⸗Grundſtück. 

20 Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. OR unt. G. 5589 


Ss Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Rr 


t. dieſ. Ztg. erb. . .. 


3. Blatt. 


Frankreichs Militärpolitil. 


Briands Rede vor dem Völkerbunde auch die 
letzten Schleier der franzöſiſchen Politik gelle Weg 
mit den Kanonen! Weg mit den Bajonetten! — ſo hatte 
juſt vor zwei Jahren bei dem Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund derſelbe Briand mit Pathos verkündet, 
der ſich heute als der Gefangene des franzöſiſchen Milita⸗ 
rismus erweiſt und reſtlos ſich mit den Zielen und Ab⸗ 
ſichten der franzöſiſchen Generalität identifiziert. Niemals 
iſt die Abrüſtung ſchmählicher ſabotiert worden als durch 
dieſe „Abrüſtungs“⸗Rede des franzöſiſchen Außenminiſters. 
Aber n beſtätigt die Rede Briands die Tatſache, 
daß Frankreich nicht an Abrüſtung denkt, vielmehr von 
dem Be Willen beſeelt iſt. feine überragende militäri⸗ 
ſche Machtſtellung auf dem europäiſchen Kontinent, die in 
Verſailles perbürgt wurde, nicht nur aufrechtzuerhalten, 
ſondern weiter auszubauen und zu verſtärken. 

Wenn Briand in ſeiner Rede der Auffaſſung Aus⸗ 
druck gab, daß in den letzten Jahren die Kenn 
nicht zugenommen hätten, fo iſt das eine dreiſte 
Un wahrheit, was ſchon allein aus der Tatfache deut⸗ 
lich hervorgeht, daß durch die neue große Heeresorganiſation 
die Ausgaben für das Heer keine Verminderung, ſondern 
eine erhebliche Steigerung erfahren; ſie bekragen im 
laufenden Jahre für die geſamte franzöſiſche Wehrmacht 
9859 Millionen Franken, das heißt 1% Milliarden 
mehr als im Jahre 1927. Welchen Zwecken aber die 
franzöſiſche Militärrüſtung letzten Endes zu dienen be⸗ 
ſtimmt iſt, zeigt der profektierte Ausbau der franzöſiſchen 
Oſtbefeſtigungen. Durch die Wiedergewinnung Elſaß⸗ 
Lothringens iſt der alte franzöſiſche Befeſtigungsgürtel der 
Linie Belfort—Epinal-Toul— Verdun in die zweite Linie 
gerückt. Das in Elſaß⸗Lothringen von den Franzoſen vorge⸗ 
fundene deutſche Befeſtigungsſyſtem mit Straßburg und 
Metz iſt, da es gegen Weſten geſichert iſt, für Frankreich 
in ſeinem bisherigen Zuſtande nicht verwendbar. Die 
profektierten neuen Befeſtigungsanlagen an der 
ſranzöſiſchen Oſtgrenze, für deren Bauzeit bei einem 
Koſtenaufwande von 6 bis 7 Milliarden drei bis vier 
Jahre in Ausſicht genommen ſind, ſollen in Anpaſſung 
an die Technik der modernen Kampfmittel aus einer mehr⸗ 
fachen Kette von betonierten Unterſtänden und Verteidi⸗ 
gungswerken beſtehen, die lückenlos vom unteren Elſaß 
bis zur belgiſch⸗luxemburgiſchen Grenze gehen und durch 
zahlreiche Stützpunkte verſtärkt werden ſollen. An meh⸗ 
zeren Stellen ſind außerdem umfangreiche kombinierte An⸗ 
lagen zur Sicherung des Aufmarſches vorgeſehen, die gleich⸗ 
zeitig als Verſammlungsraum für eventuelle Offenſiven 
dienen ſollen. Auch Belgien iſt auf Grund des franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Militärabkommens vom 7. September 1920 an 
dieſem tiefgeſtaffelten Befeſtigungsgürtel beteiligt, ſo daß 
dieſer bis ans Meer reichen wird. 


Und welche ſtrategiſche Grundidee liegt den Manö⸗ 
vern, die Frankreich augenblicklich im beſetzten Rheinlande 
abhält, zugrunde? Sie ſollen den Beweis liefern, daß die 
beiden Eiſenbahnknotenpunkte Frankfurt am Main und 
Köln am Rhein innerhalb 42 Stunden beſetzt werden kön⸗ 
nen. Die franzöſiſche Armeeleitung und nicht nur ſie, ſondern 
auch die franzöſiſche Regierung und England — die Teil⸗ 
nahme engliſcher Truppen läßt darauf ſchließen — wollen 
offenſichtlich die ihnen noch zuſtehende Willkürherrſchaft in 
der 3. und auch in der 2. Zone am Rhein dazu benutzen, um 


engen a eee Dr ode alide Pläne 
eſtzulegen, die a na aigen ſpäteren iumung 
fe ige Befagungspebiet In 


Sade Deitileng Nef suis. ben beiken den 
11 etzte u a n „ n N 
für einen weiteren Vormarſch geſtatten: ſowohl von Köln 


nach e Ara hinein in da iſche 
Induſtriegebiet und nach den deutſchen Welthandelshäfen 
wie auch von Frankfurt aus am Main entlang den Stoß 
nach Mitteldeutſchland hinein und zur Abſplitterung des 
Südens. Die Ententemächte, namentlich Frankreich, betrach⸗ 
ten eben auch nach einer etwaigen Räumung des geſamten 
beſetzten Gebietes die entmilitariſierte Zone am Rhein 
keinesfalls als militäriſch⸗neutraliſiertes, ſondern nur als 
Ein⸗ und Aufmarſchgebiet für die franzöſiſche Ar⸗ 
mee und ihre etwaigen engliſchen Hilfstruppen. Es muß 
demgemäß mit aller Entſchiedenheit darauf hingedrängt wer⸗ 
den, daß nach der Räumung die für deutſche Truppen unzu⸗ 
gängliche „entmilitariſierte Zone am Rhein“ auch für die 
franzöſiſchen Truppen wirklich verſchloſſen iſt und nicht unter 
jedem Scheinvorwand oder zu angeblichen Sanktions⸗ und 
Vorbeugungszwecken wieder beſetzt oder gar abgeſchnitten 
werden kann. 


Aber das Schwert am Rhein genügt dem bis an die 
Zähne gerüſteten Frankreich dem entwaffneten Deutſchland 
gegenüber noch nicht! Denn, wie Briand, der ſich damit 
zum Dolmetſch und Helfershelfer der franzöſiſchen Militär⸗ 
kreiſe mit Marſchall Foch an der Spitze machte, argumentiert, 
beſitze Deutſchland eine Cadrearmee, durch die das Volk 
leicht zum Kriege organiſiert und induſtrielle Kräfte und 
Werke zu Inſtrumenten des Krieges umgewandelt werden 
könnten. Um die neue Einkreiſung Deutſchlands zu vervoll⸗ 
ſtändigen, muß ſich auch der militäriſche Ring im Oſten 
ſchließen. Dieſem Zwecke dienten die verichiedenen Ver⸗ 
handlungen, die im Laufe des Sommers zwiſchen dem Ge⸗ 
neralſtabe Frankreichs, Polens, Rumäniens, ſowie der 
Tſchechoflowakei unter der Agide des Generals Le Rond 
ſtattgefunden haben. Einmal ſcheint es ſich darum gehandelt 
zu haben, eine polniſch⸗tſchechiſche Militärkonvention ins 
Leben zu rufen, und zum anderen das ſeit mehreren Jahren 
beſtehende volniſch⸗rumäniſche Militärbündnis erneut feſter 
5 gen au 1 

e ſich aus der Tätigkeit der franzöſiſchen Militär⸗ 
dann else in Roten und dem Beſtraben Piu bfr is, fi 
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ergelegt zu ſein, wie die Wiederbeſetzung der Chefftelle 
9 renaöficen Militärmiſſſon, die delt ber Abberufung 
Ss Inhabers, des Generals Charpy, verwaiſt 

5 Burn den General Demain erkennen läßt. Alle 
- eſe Umſtände deuten jedenſalls auf einen Aus bau der 
ranzöſiſchen Militärpolitik auch im Oſten hin, der beſon⸗ 
Sensen In Sie e ee de enen den 

gen i eur 

niſch⸗litouiſchen Konflikt e 
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Rundſchau des Staatspürgers. 


Der 10. November ein Schulſeiertag. f 
Da die 10jährige Jubiläumsfeier anläßlich Polens Un⸗ 


abhängigkeit auf Sonntag, 11. No ällt, hat d. 5 
terrichtsminiſter verordnet, dieſe menge Eulen IR 
reits am 10. November 1928 abzuhalten, und zwar in einer 
durch die Schuljugend ſelbſt gewählten Form. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 19. September 1928. 


Bevorſtehende Regelung deutſch⸗polniſcher 
Verſicherungsfragen. 


In der letzten Zeit hat ſich die polniſche Preſſe 
wiederholt mit der Frage einer Regelung der privaten An⸗ 
ſprüche polniſcher Staatsbürger gegenüber deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften beſchäftigt. Es wurde dabei an⸗ 
geregt, ein ähnliches übereinkommen wie mit den 
italieniſchen Verſicherungsunternebmungen zu treffen. 
Nach Informationen der „Voſſiſchen Zeitung“ geht dieſe 
Frage ihrer Löſung entgegen, und zwar kann dies natürlich 
nur in der Weiſe geſchehen, daß gleichzeitig ſeſtgelegt wird, 
ob und in welchem Umfange deutſche Geſellſchaften in Polen 
ihre Tätigkeit wieder aufnehmen können. Soweit Pol ni ſch⸗ 
Oberſchleſien in Betracht kommt, ſcheint man mit einer 
unmittelbar bevorſtehenden Regelung der Angelegenheit 
rechnen zu können. Es wird nämlich in deu 
ſicherungskreiſen erwartet, daß Dr. Calonder, der Prä⸗ 
ſident der vom Völkerbund eingeſetzten Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion für Oberſchleſien, bereits am 28. September 
einen Schiedsſpruch fällen wird. Dabei berdelt es 
7 um die Frage, ob die deutſchen Verſicherungsgeſell⸗ 
chaften, die vor Abtretung oberſchleſiſchen Gebiets an Polen 
dort Konzeſſionen hatten und gearbeitet haben, ohne 
weiteres ihre Tätigkeit fortführen können, alſo ohne be⸗ 
ſondere Kautionen und neue Anträge auf Zulaſſung zum 
Geſchäftsbetrieb ſtellen zu müſſen. Darüber hinaus iſt aber 
auch eine baldige Entſcheidung in der Frage der Zulaſſung 
von Verſicherungsgeſellſchaften im geſamten Terri⸗ 
torium Polen erwünſcht. Die Löſung dieſes Problems 
ſoll im Rahmen der deukſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen erfolgen, und var wird 
von den deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften Meiſt⸗ 
begünſtigung und Gegenſeitigkeit verlangt werden. 
Soweit es ſich um Geſellſchaften handelt, die ſchon auf dem 
früheren Gebiet Polens tätig waren, wird von dem Reichs⸗ 
verband der Privatverſicherung bei den Verhandlungen der 
Wunſch ausgeſprochen werden, daß dieſen Unternehmungen 
beſonderes Wohlwollen von polniſcher Seite entgegen⸗ 
gebracht wird. Man nimmt an, daß dieſe Frage in einem 
Protokoll zum deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag behandelt 
werden dürfte. 

* 


Wie die „Prawda“ berichtet, hat die polniſche Re⸗ 
gierung der deutſchen Regierung ein Ab⸗ 
kommen betreffend die Regelung der Verbindlichkeiten, 
die aus bisher nicht bezahlten Vorkriegswechſeln 
reſultieren, getroffen. Das Abkommen beſtimmt, daß die 
Abzahlung nach den im Inlaade des Schuldners gelten⸗ 
den Grundſätzen zu erfolgen habe. Das Abkommen wurde 
bereits abgeſchloſſen, unterliegt jedoch der Ratifikation 
durch die geſetzgebenden Kammern. Wie aus dem In⸗ 
halt des Abkommens hervorgeht, wird für die pol⸗ 
niſchen Schuldner der Satz maßgebend ſein, der durch das 
polniſche Valorifationsgeſetz, bekannt unter dem Namen 
Lex Zoll feſtgeſetzt wurde. Dagegen iſt es noch unbekannt, 
welcher Satz bei deutſchen Schuldnern gegenüber polniſchen 
Gläubigern zur Anwendung komme, da in Deutſchland die 
Aufwertungsverordnung Wechſelſchulden nicht betrifft. 
Allerdings beſtehen auf polniſcher Seite aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach überhaupt keine Wechſelgläubiger gegenüber 
n Schuldnern, oder, wenn ſolche exiſtieren, nur 
vereinzelt. 


—— — 


= Wiriſchaftliche Rundſchau. 


Lohndewegung in der Lodzer Textilinduſtrie 
Fortgang. Das Lohnabkommen vom 9, Juni d. A. . debate 


worden mit dem Erſuchen, bis zum 25. d. M. die Verhandlungen 
aufzunehmen. Im einzelnen fordern die Arbeiterorganitatlonen 
ab 1. Oktober eine Erhöbung der Grundlöhne um 20 Prozent, Zu⸗ 
ſchläge für Arbeiter, die eine größere Zahl von Maſchinen und 
Spindeln bedienen, als im Nottarif vorgeſehen iſt, Entſchädigung 
für Feierſchichten, die nicht > die Arbeiter verſchuldet find, und 
endlich die Anerkennung der rbeiterdelegierten. 


Der Znſammenſchluß in der polniſchen Papierinduſtrie hat ſo⸗ 
eben eine weitere Ausdehnung erfahren. Nachdem im Juni d. J. 
zunächſt ein Verband der Schreibpapier⸗ und Schreibwarenbranche 
und kurz darauf ein Kartell der Fabriken für holzfreies Papier 
uſw. zuſtandegekommen war, iſt jetzt ein Syndikat ins Leben ge⸗ 
rufen worden, das den Verkauf von buntem Kreppapier, 
buntem Seidenpapier, Briefumſchlagfutter und Blumen 
papier übernommen hat. Folgende Firmen haben den Vertrieb 
ihrer Erzeugniſſe dem Syndikat, das die Bezeichnung „Bibukol“ 
führt und feinen Sitz in Warſchau hat, übertragen: „Solali“, 
2: . Ber an = ade Bes Ps Co., Emil 
Hoffmann, Rudo „E., „Univerſal“, A. D. Pacanowſfki 
„Melwa“, A. Gurano und „Karbon“. i ee 

Die Ansfihten der polniſchen Stärkeproduktion geſtalten ſich 
in dieſem Jahre im Zuſammenhang mit der ſchlechten Kartoffel⸗ 
ernte recht ungünſtig, um fo mehr, als die Niederlande, Polens 
ſchärfſter Konkurrent auf dieſem Markt, eine Rekordkartoffelernte 
zu verzeichnen haben. Welche Bedeutung diefem Induſtriezweige 
im polniſchen Export zukommt, erhellt daraus, daß im 
Erntejahr 1927/8 (1. Auguſt bis 31. Juli) 18057 To. Kartoffel und 
Stärkemehl ausgeführt worden find, womit der Umfang der Aus⸗ 
fuhr vom Jahre 1925/0 (28277 To.) noch nicht einmal erreicht 
wurde. 1926/7 war allerdings ein beträchtlicher Rückgang auf 
58238 To. feſtzuſtellen. Die gegenwärtige ſchwierige Lage läßt die 
Frage der bereits im Frühjahr 1928 durch das ſtaatliche Export⸗ 
inſtitut angeregten Vereinigung der Stärkeexportfabriken zu einem 
Syndikat wieder aktuell werden. Hinſichtlich der Produktion 
ſei erwähnt, daß die Groß⸗Stärkeinduſtrie ih nur auf die ſtets 
init Rohſtoffen gut verſorgten Weſtwofewodſchaften konzentriert, 
während in den zentralen und öſtlichen Landesteilen, wohin die 
Zufuhren bei ungünſtiger Witterung des öfteren ſtocken, der land⸗ 
wirtſchaftliche Charakter vorherrſcht. — Gut iſt dagegen infolge der 
ſchlechten Heuernte die Konjunktur für die Kartoffel⸗ 
JE eee e, n Pa 

eſer Ar ga „ zwiſchen elegt worden 
ſind) würden ſich jetzt gute Ausſichten eröffnen. ie 

Polens Außenhandel mit Futtermitteln erſtreckte ſich in den 
letzten drei Ernteſahren in der Einfuhr auf 47 990 To. (1927/8) 
bw. 48 246 To. (1926/7), bzw. 6305 To. (1925/86); in der Ausfuhr 
auf 216 505 To., bzw. 329 875 To. bzw. 285278 To. Der ſchon im 
vergangenen Wirtſchaftsſahr ſtark rückläufige Export von Futter⸗ 
mitteln dürfte im laufenden Jahre noch eine weitere Verminderung 
erfahren, da das Ergebnis der Heuernte erſten Schnitts um durch⸗ 
ſchnittlich 20 Prozent kleiner ausgefallen iſt, als das vorjährige. 
Während im Jahre 1927 von Feldwieſen 22 Doppelzentner Heu ie 
Hektar, von niedrig gelegenen 20,9 und von meliorierten 31,9 
Doppelzentner je Hektar geerntet wurden, beläuft ſich der Ertrag 
im Ja re 1028 auf nur 17,4, bzw. 17,7, bzw. 25,6 Doppelzentner 

je Hektar. Beſonders ungünſtige Erträge weiſt Klee auf, der nur 
91,8 Doppelzentner je Hektar, gegenüber 34,2 Doppelzentner er⸗ 
geben hat. Ein gewiſſer Ausgleich für das mengenmüßige Manko 
dürfte allerdings in der qualitativ als gut anzufprechenden Ernte 
gefunden werden. handel mit Flachs 5 6 belief ach in de 

nhan un anf belie n der 
9 7 in Ebnfesah: 1928 auf 19 752 15 im Werte von 
20 344 000 Zloty (gegenüber 18268 To. im Werte von 13 565 000 
Ztoty im Erntefahr 1926/7 und 18 901 To. im Ernteſahr 1025 /), 
in der Einfuhr auf 3660 To. im Werte von 6 517 000 Zloty, bzw. 
2417 To. im Werte von 4 199 000 Ztoty, bzw. 1958 To. Während 
alſo der Export ein gewiſſes Gleichmaß bewahrt hat, iſt der Import 
im Laufe der drei letzten Erntefahre um nahezu 100 Prozent ge⸗ 
ſtiegen. 

1 Schaffung einer Zentrale für die Erzeugung von Prä⸗ 
ifionswerfzengen in Polen, deren Aufgabe die dringend notwen⸗ 
ige Nor maliſierung der . ſein ſoll, iſt in Vor⸗ 
bereitung begriffen. Gegenwärtig überſteigt die Einfuhr um das 


Doppelte die Eigenproduktion. 
für den eigenen Verbrauch produzieren, 
an Präziſionswerkzeugen 
werden von polniſchen Fabriken Schneidwerkzeuge im Werte von 


Während im Jahre 1927 der I me 
2 5—6 Millionen Ztotn. 
ſogar von 16 Millionen Zloty hatte, 


nur etwo 5—6,5 Millionen Zloty hergeſtellt. Davon entfallon auf 
die Großinduſtrie und die Fabriken für Militärbedarf, die nur 
für den eigneen Verbrauch produzieren, 5—6 Millionen Moty. 
Neben der Baildonhütte iſt als Produzent der „Mechanikerver⸗ 
band“ in Warſchau zu erwähnen, deſſen Erzeugung einen Wert 
von ca. 300 000 Zloty aufwetſt. Die Geſellſchaft „Pociif“ mit rar 
briken in und bei Warſchau, die ſich mit der Anfertigung von Bes 
arbeitungsmaſchinen und Werkzeugen befaſſen ſollte, hat bisher nur 
Kaliberringe (Militärgeſchoſſe) auf den Markt gebracht. 


Die Gründung einer neuen Gummifabrik unter dem Titel 
„Angielſko⸗Szwedzko⸗Polſki Przemyſl Gumowy Gentleman“ X 
Ake. („Engliſch⸗Schwediſch⸗Polniſche Gummiinduſtrie Gentleman“ 
A.⸗G.) hat ſoeben die miniſterielle Genehmigung erfahren. Das 
Aktienkapital beträgt 1 Million Zloty. Der Sitz iſt Lodz. \ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Ubonnementdaulttung 
Auf dem Kuvert kit der Vermerk „Brieftaſten⸗ Sache“ 


beiliegen. 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


ͤ— 


A. E., Kreis Zuin. Ihr Sohn darf die Wirtſchaft erben, das 
kann ihm niemand verwehren; aber nach Art. 16 der Wiener Kon⸗ 
vention können ſich Optanten bis 31. Dezember 1980 ohne Erlaub⸗ 
nis der polniſchen Behörden nur 21 Tage im Jahre in Polen auf⸗ 
halten. Vom 1. Januar 1931 ab finden nur noch die allgemeinen 
Beſtimmungen auf ſie Anwendung. D. h. ſie werden ſo behandelt, 
wie jeder andere Ausländer. Was der deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
vertrag, wenn er zuſtande kommt, bringen wird, wiſſen wir nicht. 
Wir kennen auch nicht den Inhalt des bereits fertigen Vertrages 
über die r M der gleichzeitig mit dem Handelsvertrage 
in Kraft treten ſoll. 

„ R. 800. Die Danziger Bank in Graudenz kann nur nach 
polniſchem Recht aufwerten, und das iſt für Ste von Vorteil, denn 
nach Danziger Recht würden Sie auf eine Aufwertung überhaupt 
keinen Anſpruch haben. Die Aufwertung von Bankeinlagen nach 
polniſchem Recht erfolgt nach einem ziemlich verwickelten Ver⸗ 
fahren mit 5 Prozent eines gewiſſen Saldos. Der Höchſtbetrag 
der Aufwertung iſt aber nur 125 Zloty. 7 \ 

Domjan D. in O. Wir haben Ihre Anfrage nicht beantworten 
können, weil wir beim beſten Willen nicht ermitteln konnten, um 
was es rg . N Handelt. 

A. B. J. Bis 1. 7. 28 haben Sie für die 000 Mark an Kapital 
und Zinſen 168,31 Zloty zu zahlen. Bis 1. 7. 24 waren die Zinſen 
zum Kapital zu ſchlagen; das ergab mit Kapital und Zinſen 
735 Mark, und umgerechnet in Zloty 907,40 Zloty. Davon haben 
Sie 15 Prozent = 136,11 Zloty zu zahlen. Die Zinſen vom 
1. 7. 24 bis 1. 7. 28 betragen 27,20 Zloty. Kapital und Zinſen zur 
ſammengerechnet ergibt die obige Summe von 163,31 Ztoty. N 

Pfarrer St. Im Zolltarif iſt ein Harmonium nicht beſonders 
aufgeführt. Setzt man es dem Klavier gleich, fo beträgt der Zoll⸗ 
ſatz 850 Zloty pro Stück. Nach dem Tarif von 1924 betrug der 
Zollſatz 350 Ztoty. a } 

J. Br. in Gr. Park., Kreis Graudenz. 1. Wir haben nur ein 
deutſches Exemplar des poln. Jagdgeſetzes vom 3. 12. 27 für 
unſeren redaktionellen Gebrauch. Wenden Sie ſich an die E. Reh⸗ 
feldſche Buchhandlung Curt Boettger, Poznan, Kantaka 5, die eine 
Überſetzung des Geſetzes herausgegeben hat. 2. Nur der Beſtitz iſt 
entſcheidend; das Pachtgeld fällt alſo an die Gemeinde. 

Nr. 66. Dafür, daß einer, der mit Ihnen jagt, ohne Ja 
ſchein iſt, ſind nicht Sie, ſondern nur der andere verantwortlich. 
Der Staroſt kann über den Betreffenden eine Geldſtrafe bis zu 
200 Zkoty oder eine Haftſtrafe bis zu 4 Wochen verhängen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die preß⸗ 
geſetzliche Verantwortung.) 8 
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Der Schüler⸗Penſionspreis. 


Nr. 198 der „Deutſchen Rundſchau“ wird unter Offerte 
R. 050 gute Penſion für 80 Zloty pro Monat angeboten. Es 
wäre von Intereſſe, zu erfahren, wie in dieſer Penſion die Ver⸗ 


pflegung gehalten wird. Wie würden ſich die täglichen Ausgaben 


ür einen 12 Jahre alten Schüler ſtellen? Was wird für Zimmer, 
Rice und Laune des Zimmers berechnet? Mittag und 
Abendeſſen wird im allgemeinen allein mit 2,50 Zkoty berechnet, 
bleiben die Koſten für 1. Frühſtück (Kaffee und zwei Schnitten), 
2. Frühſtück (zwei bis vier belegte Schnitten) und Nachmittags⸗ 
Kaffee mit zwei Schnitten. Was bleibt bei einem Penſionspreis 
von 80 Aloty pro Monat für die Arbeit? Eine Aufklärung wäre 
hier ſehr erwünſcht. Ein Penſlons vater. 
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auf die 


Deutſche Rundſchau 2 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Rieſer Beſtellzettel für Oltober 1928 


it ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu 1 


t, gandbriefträger find verpflichtet, Biefe 
* doſtangete gung anögefüit ———ů— 21 


4 Kwartal 


“IN Pfd. 


Deutſche Nundſchau] Bydgoszez 


Pokwitowanie. — Quittung. 
Zloty zaplacono dzis. 


—.———— 
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) Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 


BEE VE Zu 
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Ztoty find heute richtig bezahlt worden. f 5 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Am Sonntag, dem 16. September, abends 91/, Uhr, 
verſchied nach kurzem ſchweren Leiden meine liebe Tochter, 


! | | unſere gute Schweſter 


Margarete Fiſcher 


im Alter von 21 Jahren. 


Dies zeigen in tiefitem Schmerze an 
Witwe Reinholde Fiſcher geb. Lüdtke 


Elly 
Annelieſe 
Heinz 
Johannes 
Ernſt 


als Geſchwiſter. 


Dziekciarnia, den 17. September 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. d. Mts., 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


uf⸗ 
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7 weiſe herzlich. Teil⸗ 

. 5 di u unjerer Hochzeit 
ka an — in 5 reichem Maße . 

2 mia lebt. jüng⸗ merkſamkeiten ſagen wir allen unſeren 
ſten Sohnes und 
bherzlichſten Dank 
e ale en er en Dank. 

ege allen Freun⸗ 
den und Vetaunten Arthur Schmoll 
e Dank. 
Fueter Trauer und Frau Hildegard 
. geb. Steinborn. 

8 Topolinek, den 18. September 1928. 

Ä f wa, 

N d. 15. Septbr. 1928. f a 

mache ich es Ihnen möglich, Ihren lieben Verstorbenen ein 

r rern 
== Grabmal = 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 
R _® 
A niedrigen Preise, gute Arbeit 


und Zahlungserleichterung. 


G. Wodsack, Steinmetzmeister 


releton 651. Dworcowa 79. 


zu staunend billigen 
5 Preisen 


Fasshilder ars 


zunehmen 


nur Gdanska 19. 
> 


ınh. A. Rüdiger. 11434 


1 Unterricht 


N Die neuen Kurſe für Schüler, 

11 Erwachſene und Kinder 
beginnen am 26. September d. J. 
e all. Tänzen, modern, in eleganter, 

ornehmer, neueſter Gtilart. Privatſtunden 
Er jeder Zeit. Anmeldungen täglich von 11—1 
Uhr und 4—7 Uhr erbeten. 12442 


M. Toeype, Tunzlehrerin "redet. 28 bert 


. SGamma 9, Ede Dworcowa. 


Meiner , geehrten Meene ölellen 


Kundſchaft ſage für 
die Unterſtützung in 

Geſucht zum 1. Oktober 
tüchtiger, erfahrener, 


meinem Bäckerge⸗ 
un verheirateter 


ſchãft hiermit meinen 
herzlichſten 
| „Beamter; 
var Rübengun d WI 


I., Dank 
akob Kaminski] dirett unterm Chef 
Bäckermeiſter 5593] nach Dispoſition zu 
wirtſchaften hat. Entle, 


. 


Größte, älteste Grabsteinfabrik unter eigener fach- 
männischer Leitung am Orte 


Telefon 651. 


Zum Eintritt per 1. 10. 


5580 


ein, Herrlicher Pelzbesatz 


Durch Bareinkauf 


Gilllge feste else, 


Der neue Sportmantel. 
prachtvolle engl. Sto u 
Rück. a. Seide, Gürtelfo 


nur m 98, 3 740 pi 48, AR, 


Mercedes 


Der elegante Öltomanman- 
tel ganz a. Be Watta- 


Suche 2. Beamten 


für Konfitürengeſchäft 
per ſofort geſucht. Gute 
Schulbildung, poln. u. 
deutſche Sprachtennt- 
niſſe erforderlich. 12521 


Zuckerwarenfabrik, 
Bydg., Poznanska 28. 


zum ſofort. Antritt 
geſucht. 12544 


Jacob Liebert, 
Grudzigdz. 


5 Mehrere gute Schürſen⸗ 
näherinnen geſucht 5553 


Grunwaldzka 134. 
Ich ſuche zum 1. Okt. 
eine perfekte 12490 


Wirtin 
od. Köchin 
die ihre Fähigkeiten 
durch gute Zeugniſſe 
nachweiſen kann. 

Frau Annelieſe Wilhelm 

Ri ut Osöwko 


pow. Grudziagdz, 


Für einen kl. Molkerei⸗ 


Haushalt wird zu ſo⸗ 
fort oder ſpäter ein 


5 zuverläſſiges, ehrliches 


Mädchen, 


welches etwas kochen 
kann, geſucht. Gefl. Off. 
unter B. 12466 an die 


für Hof und Feld, aus guter Familie, unter 
meiner Leitung, für 5 tele zu 
Rübenwirtſcha t. 1250: 


Dietsch, Chrustowo, 


Reisende 


junge, energische 


werden von: bedeutender Firma zum 
Vertrieb von Oel- u. Fetterzeugnissen 
57 


gesucht. 
Erstklassige Referenzen erforderlich. 
Angebote mit Lebenslauf und Bild unter 
„T. R. M. 167“ an Towarzystwo Reklamy 
Miedzynarodowej Jen. Repr. Rudolf 
Mosse, Warszawa, Marszalkowska 124, 


90. Holzfachmann 


für Innen⸗ und Außendienſt 

von ſofort geſucht. Schriftliche Offerten an 

Uhlendorf & Renkawitz, 
Bydgoszcz. 


Perfekte echnittſräſer 


ſtellt ſofort ein 


p. Szamotuly. 


12551 


ſuche einen jüngeren, Geſchäftsſtelle d. Zeit] ALBERT BEHRING, T. zo. o. 


tüchtigen, flotten 


Verkäufer 


der deutſch. u. polniſch. 
Sprache vollk. cha 
für mein * 
warengeſchäft u. 
ſtaurations betrieb. 
Angebote m. r er 
abſchr. u. Gehaltsan⸗ 


Re⸗ 


ſprüchen zu richten an f. d 


Otto Jortzick, 
Koronowo, 12410 


Tüchtigen, jüngeren 


Polierer 


At von jof. 12555 


ahlweg. Möbel⸗ 
fabrik, Wiecbork. 


2—3 Maurer 
zum Innenputz ſofort 
gehe Meld. an Rob. 
chillar, SolecKujawski 
ul. Dworcowa.' 5583 


Ein tüchtiger 
An Jofort e 
tan ſofort eintreten 
1 Bodgoſzeg 35 
bord onska 67. 


Neſſeher 


Ehrliches, ſauberes 


Hausmüdchen 


das 860 kann, von 

ſof. od. N 1 geſ. 
win 

Sw. Tröjey 10 f. 12480 


Ehrliches, fleißiges 


Mädchen 


. Haushalt, welches 
evtl. d. i. Geſch. mithilft, 
. u. deutſch. Spr. 
mächt., z. 1. 10. geſucht. 
Stachnik, Budgoſzez, 
_Kujawska 40. 5557 


Vüngeres 12527 


2. Mudchen 


(evtl. Haustochter), die 
leichte Näharbeit ver⸗ 
ſteht, für Villenhaush. 
mit zwei 6 und 9 Jahre 
alt. Kindern ſucht 
Frau Dr. Tauporn, 

Tezew⸗Dirſchau, 

Zielona 5. 

Suche von gleich oder 

1. 10. anſtändiges 


= peffer. Mädchen 


welch. in all. Zweigen 
ein. Stadthaush. Erfah ; 
rung. u. gute Zeugniſſe 


Gr 
ul. Rzezalnia Nr. 10, I. 


12539 


Fabryka Obuwia 
Bydgoszcz, Sw. Tröjey 22. 


Perfekte 


Stenotppiſtin 


mit polniſch⸗deutſchen Sprachkenntniſſen, nur 
tüchtige Kraft, zu möglichſt ſofortigem Antritt 
v. größerem Unternehmen geſucht. Ausführliche 
Bewerbungen mit Zeugnis ⸗Abſchriften und 
Photographie unter Chiffre D. 11890 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


blellenneſuche 
Suche von ſof. Stellung 


lis Wirtſchafter 


oder andere Ver⸗ 
trauensitellung. 


Bin 9 Jahre in Danzig. 
Niederung als Ver⸗ 
walter tätig geweſen. 
Gute Zeugn. vorhand. 
Kaution kann geſtellt 
werden. Off. u. W. 5374 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Suche Stellung vom 


12563 


Suche von ſofort ein 
tüchtiges, ſolides 


aus⸗ 
: Mädchen 


rau Frieda Holtfreter, 
8 7 ud Da 12545 


Ehrliches, ſauberes 


Mädchen v. Lande 


geſucht. A. Luedtke, 
Torun, Chelminska 
Szosa 75. 


Evangeliſches 12552 


Lehlmädchen 


zum 1. Oktober geſucht. 


poczta ‘Popöwko, f 


Energiſcher 


Forfimann 


22 Jahre alt, evangl., 
Förſterſohn, vertraut 
mit allen Zweigen der 
Forſtwirtſchaft, guter 
Jäger u. Heger, on 
Stellung v. { 
oder ſofort. 
gebote unter R. 12558 
an die Gſt. d. Ztg. erb. 
Gärtner 
und Förſter 
23 Jahre alt, 
im Gartenbau 
und Forſt ſehr gut ver⸗ 
traut, ſucht Stellung 
von ſofort od. ſpäter. 
Gefl. Angebote unter 


P. 12556 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Junger 


Zahntechniker 


ſucht Stellung zum 
1. Oktober. In Gold⸗ 
und Kautſchuktechnik 
firm, gute Zeugniſſe 
vorh., beid. Landesſpr. 
mächtig. Offerten. unt. 
T. 12567 a. d. Gſt. d. Z. 


Junger 
Getreide⸗ 
Kaufmann 


6 Jahre in größerem 
*Mühlenbetriebe tätig 
geweſen, in der poln. 
Spr. in Wort u. Schrift 
firm, Motorradfahrer, 
ſucht per ſofort pallende 
Stellung. Gefl. Off. u 

L. 12518 g. d. G. d. Z. exb. ei 


„sun 


Chauffeur 


und Traktorführer 
ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Selb. 
ührt kleine Reparat. 
ſelbſt aus. Off. unter 
N. 12445 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Chauffeur 


evgl., ſucht Stellung. 
Kenntniſſe i. Schloſſer⸗ 
handwerk vorhanden. 
Arthur Pahlke, 
ipiory, 12491 
pow. Szubin. 


Chauffeur 
ſucht von ſofort Stel⸗ 
lung. Gute Zeugniſſe 
u. Empfehlungen vor⸗ 
handen. Off. u. L. 5539 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Chauffeur an. uten 

m. guten 
Zeugn., ſucht 1 55 9. 
Stellung. Off. 
5575 a. d. Geſchſt. d. ae 


Chauff. u. Shlofler 


led., 28 J., evgl., vertr. 
mit Dampfmaſchinen, 
Elektrom. u. Sichtanl., 
ſucht Stell. g. ein Gut od. 
Stadt. J. Adamski, Bydg., 
Grunwaldzka 16. 5585 


„sieilcergefelle 


alt, in ungekün⸗ 
gte Stellung, ſucht 
. 10. od. ſpäter neue 
Stelle Leopold Kluk, 


Ig. Mülllergeſelle 


ſucht Stellung zwecks 
weiterer Ausbildung 
auf mittl. od. größerer 
Mühle. Gefl. Off. unt. 
T. 6876 an Ann.⸗Exp. 

Wallis, Torun erb. 12475 


Kellner 


27 Jahre x 1 
von ſofort 
als Oberkellner oder 
Büfettier, Kaut. in jed. 
8 Off. 
E. W. Roſſeck's Hotel, 
Keynia. 


Aelteres Fräulein 


mit längjährig. Praxis 
als Verkäuferin in 
Konditoreien u. Konfi⸗ 
türen⸗Geſchäften ſucht 
v. gleich od. ſpäter Stel⸗ 
lung in dergleichen od. 
als Filial⸗ Leiterin. 
Polnisch u. Deutſch flie⸗ 
ßend in Wort u. Schrift. 

vent. Kaution kann 
geſtellt werden. Frdl. 
Zuſchr. erbet. u. F. 5515 
an d. Geichättsit. d. Jg. 

Beil. 0 18 J. 
alt, engl., ſucht 12448 


Renriielle 


Bilanzſichere ältere 


Buchhalterin 
d. deutſch. u. poln. Spr. 
mächt., m. Steuerſach., 
Bohnmelen u. Korreſp. 
vertr., ſucht paſſenden 
Wirküngskr. Gefl. Off. 
u. K. 5593 a. d. Gſt. d. Z. 


Aelteres 


Birtihaftsitäul. 
perf. i. Küche u. Haush., 
ſucht zum 1.10. Stellung, 
a. i. frauenl. Haushalt. 
Offerten unter W. 5556 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

Suche zum 1. Oktbr. 
Stellung als 


Birtihalts- 
fräulein. 


Gefl. Off. unt. 3. 12463 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. f 


Tücht. Wirtin 
ſucht Stellg. auf Gut. 
Gute Zeugniſſe. 5559 

Latos, Bydgoszez, 

ul. Grunwaldzka 92. 


Alleinſteh. beſſere 


Witwe 


in den 50 er Jahren, im 
Haush.erfahr., Kochen, 
Backen, Glanzplätten, 
Kenntn. i. Schneidern. 
Wäſchenähen, Ausbeſſ. 
Beid. Sprach. mächtig. 
ſtreng ehrl. u. zuverläſſ., 
ſucht Vertrauenspoſten 
3. Unterſt. d. Hausfrau 
od. als Hausgehilfin in 
groß. Haush., auch zur 
Wirtſchaftsf. bei einz. 
Dame od. Herrn reſp. 
Krankenpflege. Off. u. 
P. 12337 a. d. G. d. Ztg. 

Suche zum 1. Oktbr. 
Stellung als 


Wirtſchafts⸗ 
fräulein 
oder Stütze. 


Gefl. Off, unt. A. 12464 
g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Oangeliſche 


27 Jahre alt, fu 

e zum 1. 10.56 
in Byd goſzez oder in 
der N 1 
vorh. Off. A924 
a. d. Geſchäftsft. 8. Zeitg. 


Suche Stelle als Haus⸗ 
tochter (Stütze). 22 J. a., 
Haushaltungsſch. beſ. 
ſchon in Gtellg. gemei. 
Freundl. Angeb. u. B. 
5554 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

Suche für meine 
1 81005 Tochter vom 
15. Oktober d. J. 


eine Stelle, 


wo ſie in den Vor⸗ 
mittagsſtunden das 
Kochen und Backen 
erlernen kann, ohne 
gegenſeitige Vergüti⸗ 
gung. Am liebſten in 
der Stadt Bydgoſzcz. 
Off. unt. W. 12 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


grundſtück 
Mein zeit. Haus, 
Hofraum, Stall und 
Garten in der Grau⸗ 
un rſtraße (Nerv der 
t). worin ich ein 
Getreide- und Mehl⸗ 
geſchäft betreibe, paſſ. 
auch für jedes andere 
Geſchäft, mit 4 und 7 
Zimmer frei. Wohng., 
verkaufe ich ſof. An⸗ 
zahlung 60000 zt, Reit 
auf mehrere Jahre m. 
10% laſſe ich ſtehen. 
an Winkowski, 
Chetmno Pom., 
Grudziadzka 10. 12179 
Landwirt mit 12323 


75000-100000 fl. 


Verm ſucht von ſofort 
eine Landwirtſchaft zu 
kauf. Ang. u. S. 6868 an 

A.⸗E. Wallis, Torun. 


Kaufe Grundftüd 


i. Bydgoſzez, gute Lage, 
mit Hof oder Garten, 
6—8 Zimmer, all. frei. 
Angebote unt. A. 5574 


a. d. Geſchäftsſt. d. ſchäftsſt. d. Zeitg. 


Werder⸗ 
Grund ſtück 


im Büro von fofort od. im Freiſtaat Danzig, 


Mederungs⸗ 
Wirtſchaft 


ca 24 ha groß, im Frei⸗ 
ſtaat Danzig, gute Ge⸗ 
bäude, gut., leb. Inv., 
darunter 23 Kühe, bei 
25000 Guld. Anzahlung 
zu verkaufen. off. unt. 
3. 12571 d. d. G. d. Ztg. 


Fleiſcherei 


m. elektr. Betr. u. vollſt. 
. 

1. Oktbr. zu verm. 5568 
Torun, Mictiewicza 122. 


Pferde 


einige ältere abzugeben 
und füngere bis7 Jahr. 
auft 12549 
Dwör Szwajcarski, 
Spot. 20. o., Bydgoszez, 
Jackowskiego 27, 
Telef. 254. 


Foxterrier 
zu kauf. geſucht. Off. u. 
C. 55 76 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Ca. 100 Stück junge 


Bronce⸗ 
puten 


ſchön ausgewachſ., von 
ſchweren, geſund. Tier. 
abſtammend, zur Zucht 
und Frühbrut, Hahn 
20 Zl., N 1 15 31. 

echte gelbe 12564 


Orpington⸗ 
sunghähne 


à 12 Zloty gibt ab 
Gutsverwaltung 
Liniewien 
bei Swarozyn, Kreis 
Tezew. 


Betten 


3—4 Stand. gut er⸗ 
halten, kauft. Offext. 
mit Preis 5588 
Hotel Metropol. 
Dworcowa 33. 


Kaufe 


Motorrad 


neueſte Marke, ge⸗ 
braucht, aber in gut. 
Zuſtande, fahrbereit, 
ca. 250 cbm. Offerten 
unter K. 12517 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 
Kutſchwagen all. Art 
billig zu verkauf. 35 
erfragen Hetmariska, 
(Luiſenſtr.). 

Verkaufe 3 
Geldſchrank im Gew. 
von 18 Zentn. Anfrag, 
Teleph. 12—01. 


4 Kaffee⸗ 
büchſen 


gebrauchte, zu kaufen 

geſucht. 

L. Goga, Grudziadz. 
3g0o Maja 25. 


Krautmaſchine 


Kaufe ſof. gut erhalt. 


Bolzen] 


300/600. 
Angeb. mit genau. Be⸗ 
ſchreib. u. äußerſt. Preis 
1 l. 12508 a. d. 6.2.3, 


Gebrauchte, ſchienen 


Feldbahnſchlenen 


u. Kipploren zu kaufen 
od. Zu a" geſucht. 5563 
Firma Bukowski, 
Bydg., Torunska 31, 


Achtung! 
3 eiſ. Oefen u. eine Bart. 
eiſ. u. hölzerne Fenſter⸗ 
rahm ſtehen zum Verk. 
Kordeckiego 7. 5555 


Ausgekämmtes 


Flauenhaar 


lauft 11768 
T. Bytomski, 
Dworcowa 15a. 
Ich ſuche einen Wagg. 


gutes, geſundes 


Pferbehen. 


bei. Zu erfr. bei Stolpe, 
20 ſtycznig 33, 1 Tr. 5571 


Suche zum 1. Okt. 28 
ein tüchtiges, älteres 


Mã 


1. 10. 1928 auf einem 
Gute als 


2. Beamte 


2/ Jahre Praxis, 
militärfrei, Deutſch u. 
Polniſch in Wort und 
Schrift. Ang. unt. O 
12553 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Forſtmann 


Buſſe, 
Dom. Paparzyn. 
p. Gorzuchowo (Pom.). 


Lehlfrüulein 


oder alleinitehende_ für Haushalt u. Küche 
Frau zum bald. Antritt ge⸗ 

3 ſucht. Lehrzeit 1 Jahr 
die gut kochen kann N Vergüt., 
und ſämtliche Haus⸗ im Halbjahr wird 
arbeiten übernimmt Taschengeld gewährt. 


ae erbitt. 12559 
. 
Zabtonowo. Telei. 4 Telef. 43. 


Preßſtroh 


jedes Quantum gegen 
4 0 ab Berlabeftat, 
auft 


Ganttopgen 


ſpäter. Angeb. an 40 ha groß, neue Ges 
Thimm, Parteeciny, bäude, an Chauſſee, mit 
poczta Lisnowo, pow. voller Ernte, bei 35000 
Grudzigdz. Gulden Anzahlung zu 


N 
Def. jo. Madchen . 8 
ſucht Stellung 


als Saustoghker Eundarundſtüd 


zum 1. 10. f. beſſerem [privat, 25 Morg. mit 


® lebend. u. tot. Invent. 
Stadthaush. mit voll. ſofort zu verk. Jibent. 


ul. Grunwaldzka 119. Angebote u. K. 12537 
erteilt 
Rat u. 


an die Gejchäftsitelle|jofort geſucht. 5561 
eee 


dieſer Zeitung erbeten. O. Schöpper, Zduny 5. 
Zum 1. 10. ſuche ich Stelle von ſofort einen 

eitellungen entgegen 
333 Dworcowa 90. 


tüch⸗ 

Hoſbeumten. Zz Heſellen .. 

Lebenslauf, ſſe Derm 0 

e Sue 
e III 

v. Hennig, Zakrzewo, 

poczta Meino, men 2 f ng 
reguliert an Grudzigdz. ‘auch weiblich) mit 


gutem E Die guter Schulbildung Frau Riedel, Poln. Sprache erford. Familien⸗Anſchl. Off. 5 h 
155 I und ER „ Sofort ein für mein Büro ge. 5 Radzyriska14.| Meld. m. Lebensl. erb.) in ſed. Bezieh. tüchtig unter S. 12566 an die 9 Werth, 10 Siege —.— 


sucht. 12460 Suche für mittelgroß. Dam Warm. Görann und gewiſſenh., Fach⸗ Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Drogoslaw, Grunwaldzka 124, 


junger Beamter 


i (Pomorze). : tr., geſetzt. Fung Haff Mändı 
au Banaszak, lber Elene . Stubenmälrhen Geo n ee en dung, DO, MOD, e en an 
prachen in Wort un - Boln., in 
Fechtsbeistand Nowy Rynek pr. 9. I U en Aufwartefrau Schrift mächt., ſucht Sweden im Geſchäft Fal 1 obst (Aep fel) 
3 Bydgoszez, 1149 [gejucht. Lebenslauf] Geſchickt. jg. Mädchen zur Erlernung des für bald oder ſpäterſ u. Haushalt erfahren, 
| ulica Gieszkowskiego Haushalts. Ang. mit|für täglich mor ſucht paſſ. Stellung kauft, auch in größeren ent 


ilfe 
97 


Lebenslauf an 12557 
rau Anna Röhrich, 
rusy, p. Wabrzezno. 


7—9 Uhr geſucht. 
dung. zwiſch. 13 
Sw. fröjey: 12 6, 11l’r.|a.d 


el⸗[a. Förſter. Diesbezügl. 
Uhr.] Angeb. unt. S. 12447 
Geſchſt. d. Ztg. erb. 


1 Be — 3 Bu Jae 9 
95 elephon ei Zeliſtrzewo, Kreis 
wi kangjährige Praxis. Bud, 


nah 
im 


lern., ge v. ſofort od. 15. 9. 1928. IL 
ausbalt, Wa Gef Stk. unt. G. 12043 Unamel“ - Unistaw. 


bitte einzufenden anz v. one kann Wäſche 
1 an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 12479 


eg: Dauerſtell. 


‘Jagielloäska 7 


ä 


Ne „Propaganda“ für Bromberg. 


Einer der Herren, die für Bromberg die famoſe Pro- 
paganda gemacht haben, die jetzt den Gegenſtand einer 
peinlichen Unterſuchung durch eine von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung eingeſetzte Kommiſſion bildet, der 
Publiziſt Sokolowſki, der aus dem Propagandafonds 
für ſeine Tätigkeit 2100 Zloty erhalten hat, veröffentlicht tm 
„Dziennik Bydgoſki“ eine Erklärung, die auf dieſe eigen⸗ 
artige Propaganda ein weiteres Schlaglicht wirft. Herr 
Sokolowſki möchte aufklären, wofür er die 2100 Zloty er⸗ 
halten hat, und teilt mit, daß von dieſen 2100 Zloty kaum 
683,50 Zloty auf ſeine Propagandaartikel entfallen, während 
der Reſtbetrag für feine Reifen nach Warſchau und 
Thorn mit der Propaganda⸗Delegation, deren kvoptiertes 
Mitglied er geweſen ſei, berechnet wurde. Nun, wenn die 
683,50 Zloty von den 2100 Zloty in Abzug kommen, bleibt 
noch ein Betrag von 1416,50 Zloty für die zwei Reiſen nach 
Warſchau und die drei nach Thorn übrig: zieht man in Bes 
tracht, daß Thorn ganz nahe und auch Warſchau nicht außer 
der Welt liegt, fo find die 1416 Ztoty noch immer ganz an⸗ 
ſtändige Tagegelder. 

Doch dies nur nebenbei. Intereſſanter iſt der Schluß 
des Schreibens; Herr Sokolowfki ſagt da: 

„Verhätſchelt vom Magiſtrat wurde und werde ich nicht. 
Mit jeder Liquidation hatte ich Arger. Noch heute kann ich, 
was mir zuſteht, nicht erhalten, ganz abgeſehen davon, daß 
ich in einer Warſchauer Zeitung nach vorangegangener Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Vorſitzenden der Redakkfonskommiſſton, 
dem Abg. A B. Lewandowſki, drei Probefeuillitons, 
die zuſammen über eine Seite ausmachten, für einen um die 
Hälfte billigeren Preis veröffentlichte als ihn andere 
Blätter („A. B. C.“ und „Gazeta Warſzawſka“) nahmen. Ich 
kann das Honorar nicht erhalten, obgleich dieſe Feuilletons 
bereits Anfang Juli erſchienen ſind. ndere hatten 
mehr Glück, fie erhielten einen Vorſchuß 1 75 das 
Honorar für Artikel, die erſterſcheinen ſollten, 
aber bis heute noch nicht erſchtenen find.» 

Das find ja recht intereſſante Aufſchlitſſe, die die ſoge⸗ 
nannte Unterſuchungskommiſſion hoffentlich entſprechend 
unterſuchen wird. Die Praktiken der in Betracht kommen⸗ 
den Preſſe bieten aber nicht allein für die hieſige Uater⸗ 
1 ein gewiſſes Intereſſe; fie find uns auch 

br wertvoll für die Würdigung des Hochſtandes ei ner 
Preſſe, die ihre Unabhängigkeit dadurch erweiſt, daß fie 
im redaktionellen Teil lobende Artikel aufnimmt, die ſie 
ſich kräftig bezahlen läßt. 

Herr Sokolowski hat ja mit feiner Erklärung einige 
Einzelheiten mehr aufgeklärt als dies durch den letzten Be⸗ 
richt der hieſigen Unterſuchungskommiſſion geſchehen iſt; 
aber daß er ſeine Beteiligung an der Sache voll aufgeklärt 
hätte, können wir beim beiten Willen nicht finden. Im Ein⸗ 
gang jeimes Schreibens an den „Dziennik Bydgofki“ ſpricht 
er von den 2100 Zloty, dleer erhalten hat, und dann 
führt er Klage darüber, daß er bis heute noch nicht alles 
erhalten habe, was ihm zuſteht. Aus dieſer Darſtellung 
muß gefolgert werden, daß er außer den 2100 Zloty, die er 
ſchon erhoben hat, an die ſtädtiſche KHaſſe nch weitere 
Anſprüche hat, deren Realtſterung ihm bisher nicht ge⸗ 
lungen iſt. Auch darüber wird hoffentlich Aufklärung ge⸗ 
bracht werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachoruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrllck⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
beiteres Wetter bet 
Temperaturen an. 


§ Lambertustag. In den ländlichen Wetterregeln wird 
manchem Tag im Kalender eine Bedeutung für die Witte⸗ 
rung in den kommenden Wochen zugeſprochen. Beim Lam⸗ 
bertustag (17. September) geht die Wettervorausſage weit 
über die nächſten Wochen und Monate hinaus; dieſer Tag 
ſoll nach alten ländlichen Volksmeinungen zum Teil ſchon 
über das Wetter des nächſten Jahres entſcheiden. Iſt am 
Lambertustag ſchönes klares Wetter, ſo ſoll es nächſtes Jahr 
eine gute Getreideernte geben. Daher auch alte Bauern⸗ 
ſprüche wie: „Tag Lambertus hell und klar, bringt ein gutes 
Roggenfahr“, und weiter: „Iſt Lamberkus trocken und ſchön, 
ſo kann man in jeden Krötenpfuhl Roggen ſäen.“ Sankt 
Lambertus iſt ein Kalenderheiltger, der ſtets in Weſtfalen 
und in den angrenzenden Gebieten, in Belgien und Holland, 
eine beſondere Volkstümlichkeit hatte. Dies läßt ſich dar⸗ 
aus erklären, daß er dereinſt Biſchof der Tungern war, 
eines Volksſtammes in Belgien. Von dort aus hat Lam⸗ 
bertus dann auch Einfluß in den angrenzenden Gebſeten 
gewonnen, und ſo iſt dort und in Belgien ſein Andenken 
am meiſten erhalten geblieben. Da in manchen Gegenden 
das Einbringen der Haſelnüſſe um die Zeit des Lambertus⸗ 
tiges fällt, haben die Haſelnüſſe auch den Namen Lamberts⸗ 
nüſſe erhalten. Zu Ehren des Heiligen entſtanden viele 
dern u mdache Lieder, die heute jedoch nür noch von den Kin⸗ 
Stabil Weſtfalen geſungen werden. Auch den weſtfäliſchen 
sp 15 ſind dieſe Lieder noch bekannt. Andere Lieder, 
bertanüfe. gelingen werden, beziehen ſich auf die Lam 
ener. Die alten Lambertusſeiern, die auch Lichtfeiern 
Lung der künden weit fie Feſtlichkeiten zur Wiedereinfüh⸗ 

9 ünſtlichen Beleuchtung der Werkſtätten der Hand⸗ 
werter waren, find ſchon lange gänzlich abgekommen. Sankt 
Lambertus iſt auch der Patron des Haferanbaues und der 
Kalenberheittos dene 47 eb lech gediehen, ſo muß der 
würfe der Landleute bören. ember auch noch manche Vor⸗ 


§ Der Kreis Wege⸗ Aus ſchuß teil 


t mit, daß die Chauſſee 
:: Mlom. 10, 0.185 eine Nr 
ſchwert werden dürfte. Die Arbech, der Wagenverkehr er⸗ 


beendet ſein. Die Arbeiten werden am 2. Oktober 

Ein Denkmal wurde am Son x 
friedhof an der Schub iner Chauſſec an er 9 
auelifrienen Diez in Bramberg im der Geſaugenſchaft ge⸗ 
. ger Sen Nuß dem Frietgof find 140 
beerdigt. ltere der früheren ruſſiſchen Armee 


Dieſen Toten hat di 
Denkmal aus Stein 1 Male . 


die Jnſchrift in ruſſiſcher und polnischer Scl errichtet bie 


ruſſiſchen Kriegern, geſtorben in . i 


te it des Weltkrleges 
1914—1918 — Die Ruſſen, 14. Se temd u t 
Feier nahmen außer den Vertretern e 11 
ein Vertreter des Magiſtrats, als Vertreter der Mllitär⸗ 
behörde die Generale Galecki, Szemet und Oberſt 
Brzozowſki ſowie eine Schwadron Ulanen teil 

„. Luftverkehrgpläne. Ein großer Hafen für die Lufte 
flotte wird in nächſter Zeit in Lawica ei Poſen entſtehen. 
Über Poſen werden zwei Verkehrslinten gehen: Paris 
Moskau über Berlin, Poſen, Warſchau, Wikna ſowie 
Trieſt : Danzig über Poſen und eventuell Brom⸗ 
berg, deſſen Bemühungen um eine Fuzſehenlandun sſtation 
möglicherweiſe im Zuſammenhang mit d eſen Prolekten ver⸗ 


wenig veränderten 


Talſtraße 18 wohnhaft, ein 


wirklicht werden. Auf allen Linien werden die „Fokker“ 
verkehren, auf der Teilſtrecke Berlin —Poſen Junkers⸗ 
Flugzeuge. \ 

$ Tennisturnier Schneidemühl— Bromberg. Die Eis⸗ 
lauf» und Tennis⸗ Vereinigung des änner⸗ 
Turnvereins Schneidemühl konnte, wie bereits 
geſtern kurz berichtet wurde, nach Überwindung aller Schwie⸗ 
rigkeiten mit einer Mannſchaft von 5 Herren und 4 Damen 
zum Turnier in Bromberg erſcheinen. Der L. T. C. „Pa⸗ 
zäſt ra“ und die Tennisabteilung der „Sportbrüder“ 
hatten ſich aus dieſem Anlaß zuſammengetan, um den 
Gaſten einen feſtlichen Empfang zu bereiten. Nachdem am 
Sonnabend Abend ein kurzes geſelliges Beiſammenſein 
vorangegangen war, brachte der Sonntag bei günſtigem 
Sportwetter ſehr intereſſante Wettkämpfe, die auf 
den Paläſtra⸗Plätzen ausgetragen wurden. Wenn das Ge⸗ 
ſamtergebnis für die Schneidemühler Gäſte auch ſcheinbar 
ungünſtig iſt, ſo zeigen doch die Dreiſatz⸗Spiele und die Zahl 
der Spiele (195 : 188), daß es ſich um fait gleichwertige 
Gegner handelte, die einander recht harte und ſpannende 
Kämpfe lieferten. — Das Ergebnis iſt: Schneidemühl 

en „Sportbrüder“ (Sieger geſperrt geſetzt): Herr 
Müller — Herr Draheim (7 : 9, 3: 6): Herr Kum m — 
Herr Guhl (7 : 5, 9: 7); Herr Subklew, Krey — Tichow⸗ 
jet, Kneiding (6 : 3, 4: 6, 3 : 6); Frl. Roſe — Frl. 
Emma Kock (1:6, 2:6); Frl. Jochmann — Frl. Erika 
Kock (5:7, 3:9; Frl. Pe nick, Roſe — Frl. Emma 
und Edith Kock (4: 6, 7 : 90; Frl. Jochmann, Herr Müller 


Frl. Erika Kock, Herr Drahelm (1:6, 1:6); Frl. 
Manthey, Herr Geihſer — Frl. Edith Kock, Herr 


Tichowſki 1:6, 3:6. Geſamtergebuis 7:1 für „Sport⸗ 
brüder“. — Schneidemühl gegen „Paläſtra“ 
(Sieger gesperrt geſetzt): Herr Subklew — Herr Seydler 
46, 4:6, Herr Krey — Herr Dr, Goldbarth 6:3, 6:4. — 
Herren Müller, Kum m — Schewiola, Hinrichſen 6:0, 
7:5, Frl. Manthey — Frau Knabe 226, 126, Frl. Petznick 
— Frau Pfefferkorn 7:9, 5:7, Frl. Manthey, Joch⸗ 
mann — Frau Knabe, Pfefferkorn 2:6, 3:6, Frl. 
Roſe, Herr Kumm — Frau Pfefferkorn, Herr Sche⸗ 
wiola 1:6, 3:6, Frl. Petzuick, Herr Krey — Frau 
Knabe, Herr Hinrichſen 1:6, 6:1, 10:12. Geſamtergebnis: 
6:2 für „Paläſtra“. — Der Sonntag abend vereinigte die 
drei Klubs ſowie deren Gäſte zu einem Geſellſchafts⸗ 
abend, der in gewohnter Weiſe alle Teilnehmer bis in 
die Fon orgen zuſammenhielt. 

Die Bromberger Sportwelt hat einen neuen Erfolg 
zu verzeichnen: Bet der . „Rund um Polen 20 
der Bromberger Wteacek den erften Preis errungen. Auf 
der letzten Etappe Lodz.—Warſchau erlitt W. zwar zwei Un⸗ 
fälle und landete deshalb überraſchenderweiſe an 11. Stelle. 
Dieſes Mißgeſchick hatte aber keinen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſamtbewertung der Fernfahrt, die am Sonntag in Warſchau 
ihren Abſchluß fand. Wiecek blieb Steger mit 58 Stunden 
19 Sekunden gegen Oleeki (59 Stunden 10 Minuten 35 Se⸗ 
kunden), 3. Kloſowiez, 4, Stefanſkt. — Bromberger Sports⸗ 
35 ſtehen alfo kͤchtig ihren Mann „zu Waſſer und zu 

nde“. 


§ Bekämpfung von Schweinepest und ⸗ſeuche. Mit Rück⸗ 
ſicht auf den erde har der Schweinepeſt und 
sjeuche auf dem Gebiet der Wofewodſchaft Poſen 
hat der Wofewode unter Aufhebung der Verordnung vom 
24. Mat 198, Tab.⸗Nr. 13100/28 I. auf Grund der beſtehen⸗ 
den Verordnungen des Staatspräſidenten und des Miniſters 
für Landwirtſchaft Nachſtehendes angeordnet: § 1. Im Be⸗ 
reiche der Kreiſe: Bromberg (Stadt und Land), Kolmar, 
Czarnikau, Gneſen (Stadt und Land), Inowrockaw (Stadt 
und Land), Koſten, Koſchmin, Liſſa, Birnbaum, Mogilno, 
Obornik, Poſen (Stadt und Land), Schrimm, Schroda, 
Strelno, Samter, Wongrowitz, Wreſchen und Wirſitz iſt es, 
unabhängig von den Anordnungen der Verwaltungsbehör⸗ 
den 1. Inſtanz, verboten: a) Märkte, Ausſtellungen ſowie 
Auktionen für Schweine abzuhalten; eine Ausnahme bilden 
Märkte für Schlachtſchweine ſowie n für Schweine, 
die ſich mindeſtens drei Monate in der Wirtſchaft aufhalten; 
b) Schweine auf die allgemeine Weide wie überhaupt zu 
Fuß von einem Ort zum anderen zu treiben; c) Kaſtrationen 
an Schweinen von Perſonen vorzunehmen, die nicht Vete⸗ 
rinärärzte find; d) Schweine von Händlern auf dem Wege 
des Hauſierhandels anzukaufen. — § 2. Die Ausfuhr und 
Durchfuhr von Schweinen aus einer Ortſchaft durch eine 
verſeuchte Ortſchaft hängt von der Genehmigung des zu⸗ 
ſtändigen Staroſten ab und iſt nur unter Beobachtung der 
im $ 353 der Verordnung des Miniſters für Landwirtſchaft 
angeführten Vorſichtsmaßnahmen geſtaltet. An den 
Wegen müſſen an der Grenze einer verſeuchten Ortſchaft 
Tafeln mit deutlicher Auſſchriſt „Zarasa swin“ (Schweine⸗ 
ſeuche) bzw. „Pomor swin“ (Schwelnepeſt) angebracht werden. 
9.4. Die Koſten für die Unterſuchung, die gemäß dem Ge⸗ 
bührentarif zu berechnen ſind, tragen die Intereſſenten. 
5 5. Überſchreitungen dtefer Verordnung werden auf Grund 
der Veſtimmungen des Abſchuttts XII der Verordnung des 
Staatspräſidenten beſtraft, 8 6. Diefe e tritt 
mit dem Tage ihrer Veröffentlichung im „Pozuanfki Dzien⸗ 
nik Wojewödzkt“ in Kraft und gilt bis auf Widerruf. 
$ Die Autoraſerei hat am geſtrigen Tage wieder zur 
ſchmeren Schädigung der Geſundheit eines jungen Menſchen 
geführt. In der ra a traße, etwa in der Nähe der 
stadtſparkaſſe, wurde der Beamte Nikodem Brocki von 
einem Auto überfahren. Er wurde ins Stäbdtif 
haus geſchafft. up ür das Leben des Überfahrenen 
beſteht nicht. Der Chauffeur des betreffenden Autos das 
die Nr. Pz. 11 437 trug, kümmerte ſich nicht um das Opfer 
ſeines Tempos und fuhr eiligſt davon. i i 
§Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor des Hauſes 
Wilhelmſtraße 15 entwendete geſtern ein unerkannt ent⸗ 
kommener Dieb dem Ange Ks Wladyflam Lowezynfkt, 
eſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Veruntreuungen 
und drei Trinker. 1 1 


fs. Bent aſayn), 15. September. Die Repara⸗ 
5 See ae über die Ob ra auf der 
Hauptbahnſtrecke Bentſchen—Poſen iſt noch immer nicht 


P 

voll beſchäftigt und haben über 160 Perſonen angeſtellt. 
8. 17 Bornj (Kreis Wollſtein), 16. September, 
Bei dem Landwirt Otto Fenſke in Glino ſtahlen Diebe 
in der Mittwochnacht ungefähr 1 Zentner Hopfen. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beträgt gegen 300 Zloty. Obwohl die Diebe 
vom Beſitzer bemerkt wurden, entkamen fie in der Dunkel⸗ 
beit. — Die Hopfenernte gebt jetzt ihrem Ende ent⸗ 
gegen. Nach vorläufigen Schätzungen bleibt die Ergiebigkeit 
um 25 bis 30 Prozent gegentiber der Ernte des Vorjahres 
zurück. Der Menge ne wird jedoch das vorjährige Ergeb» 
nis erreicht, da die Anbauflächen bedeutend erweitert worden 
find. Der Handel im Aufkauf ſtockt noch zurzeit, da über den 
Preis noch eine gewiſſe Unſicherheit herrſcht. Es werden 
Angebote auf 35 Dollar = 915 Zloty pro Zentner gemacht. 
ogilno, 17. September. Brände. Bei dem Lands 
wirt Bfaſak in Alt⸗Schetzingen N Feuer, das die 
Wirtſchaftsgebände einäſcherte. — Bei dem Landwirt 


Krauken⸗ 


Reklame vergeht, 

"Qualität besteht, 

Drum überall begehrt, 3 
Steht Ne g e r-Seife im Wert. 


. in Parlin brannten zwei Roggenſchober 
nieder, 

ak, Nakel (Nalto), 14. September. Der letzte Wochen⸗ 
markt war gut beſchickt. Es koſtete: das Pfund Butter 
3,20 —,30 34, Eier 3,00—3,20 pro Mandel, Weißkäſe 0,40 bis 
0,50 zt pro Pfund. Auf dem Geflügelmarkt preiſten junge 
Tauben 1,80 zi das Paar, junge Hühner 2,002.50 zl, alte 


Hühner 4,00—4,50, Enten 5,00—6,00, Gänſe 10,00—12,09 zl pro 


Stück. Der Gemüſemarkt wies beſonders viel Obſt anf. Es 
wurde gezahlt: für ein Bündchen Mohrrüben 10 Gr., rote 
Rüben 10 Gr., Radieschen 10 Gr., Zwiebeln 20 Gr. das 
Bund. Schnittbohnen 20 Gr., Gurken 30—40 Gr., Tomaten 
40—60 Gr. fürs Pfund. Weißkohl 20-30 Gr., Blumenkohl 
25—60 Gr., Rotkohl 30—60 Gr. pro Kopf, Birnen 10—15 Gr., 
Tafelobſt 15—25 Gr., Pflaumen 20—25 Gr., Apfel 15-20 Gr. 
das Pfund. Die Kartoffelanfuhr war ſehr groß. Man zahlte 
6,00—7,00 zl pro Zentner. — Der Schweine markt war 
ſchlecht beſchickt. Es koſteten bis acht Wochen alte Ferkel 
2, „00 zl. — Verunglückt iſt beim Rangieren der 
Eiſenbahnangeſtellte Krol. Beim Abkoppeln von Wagen 
geriet er unter einen ſolchen, wobei er glücklicherweife nur 
leichtere Verletzungen am linken Bein erlitt. — In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden ein⸗ 
gangs die beiden wiedergewählten Stadtverordneten Dr. 
Majewſki und Pokrzywinſki eingeführt und vers 
pflichtet. Darauf gelangte der Antrag über die Aufnahme 
einer Anleihe zur Erweiterung des jetzigen Schleßſtandes 
zur Beratung. Nach längerer Diskuſſton wurde er der Kom⸗ 
miffton überwieſen. Zurückverwieſen an die Baukommiſſion 
wurde der Antrag betr. Trottotrarbeiten in der Potulitzer⸗ 
ſtraße und Berlinerſtraße, und zwar wegen zu großer Diffe⸗ 
renzen der eingereichten Koſtenanſchläge, die ſämtlich die 
intereſſierten Bürger zu ſchwer belaſten. Die Straßen⸗ 
beleuchtung ſoll durch Einführung von elektriſchem Licht ver⸗ 
ert werden, was keine Schwierigkeiten bietet, da die 
Stadt im Beſitze eines eigenen Elektrizitätswerkes iſt. Mit 


dem Aufſtellen von eiſernen Maſten für die ele triſchen 


Lichtleitungen ſoll in Kürze begonnen werden. Zum Dele⸗ 
Ben für die kommunale Kreditgenoſſenſchaft wurde Herr 

ryſzynſki gewählt. Der Bau einer Berufs⸗ und Haus⸗ 
wirtſchaftsſchule wird bald in Angriff genommen, werden. 
Die hierzu benötigten 250 000 Zloky ſollen durch eine An⸗ 
leihe gedeckt werden. 


P. Rakwitz (Rakoniewice), 14. September. Der Jahr⸗ 
markt am Dienstag war ſehr ſchlecht beſchickt. Auf dem 
Pferde⸗ und Viehmarkt waren nur einzelne Tiere aufge⸗ 
trieben. Ebenſo war es auf dem Schweinemarft, Außer 
Ferkeln waren nur einige Läuferſchweine angeboten. Die 
Preiſe waren niedrig, da es an Käufern fehlte. Auch auf 
dem Krammarkte waren mehr Verkäufer als Käufer, fodaß 
nur ganz geringe Umſätze getätigt wurden. Drei Taſchen⸗ 


diebe wurden durch das Publikum der Polizei übergeben. 


fs, Narwitz (Rakontewice), 17. September. Von einem 
furchtbaren Brande wurde unſere Nachbarſtadt 
Grätz geſtern abend heimgeſucht. Während erſt am Freitag 
drei Häuſer durch Schadenfeuer eingeäſchert 
wurden, fielen dem geſtrigen Brande ſechs Häuſer zum 


Opfer. Die Löſcharbeiten litten ſehr unter dem beſtehenden 


Waſſermangel; es fehlt immer noch der gegen 6000 
Einwohner zählenden Stadt die Waſſerleitung. Der Scha⸗ 
den iſt ſehr groß. Viele Familien find obdach⸗ 
Ki Einzelheiten über die Entftehung der Brände fehlen 
no 5 

r. Zirke (Strakow), 14. September. 
abgehaltene Kram⸗, 

die Heuernte als 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Netrikau (Piotrokow), 16. September. 37 Gehöfte 
durch Feuer vernichtet. In einem Dorf bei Petrikau 
brach in einer Bäckeret ein Feuer aus, das ſich infolge des 
Mangels jeglicher Löſchgeräte ſehr raſch ausbreitete. Bereits 
nach einer Stunde ſtanden über 20 Gebäude in Flammen, 
ohne daß die Ausbreitung des Feuers eingedämmt werden 
konnte. Als ſchließlich die Feuerwehren der Nachbarort⸗ 
ſchaften ankamen, war es zu ſpät. Das geſamte aus 37 Ge» 
höften beſtehende Dorf brannte im Verlauf des 
Vormittags vollſtändig nieder. 150 Familien ſind 
obdachlos. Der Schaden beträgt über eine Million 
Zloty. 

— . KKK 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 202 
und „Die Scholle“ Nr. 19. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Caſé und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchgu. 
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Gdanska 155 Telefon Nr. 1433 
mie Merhst-Saison sse Damen-Koniektion aer wen 
=D: sr: Pelze Blusen 


ZullE - Mäntel H üte aöivie alle 
1 Kleider Saison-Neuheiten 
ane sen große Anzahl Herbst- Mäntel cassie 0 
bis zum 25. September einen 
außergewöhnlichen Verkauf von Serien Mänteln 5:24. 


Nur neueste Fassons. Erstklassige Ausführung aus besten Stoffen und Pelzen. 
Ich bitte um Beachtung der Ausstellungsfenster. 


nme 
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Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntnis gebracht 
daß in der ulica Sw. Tröien Straßenbahn⸗ 
ſchienen zum Schweißen ausgelegt ſind. 

Bydgoszcz, den 17. September 1928. 

Miejski Urzad Policyjny. 

(-) Hanczewski, 
radea miejski. 
Pl. I. 12137/28. 


tung! Schwerhörigel 
Nur 2 Tage, bitte zu beachten! 


Die Breslauer Hörkapſel iſt eine Erfindung 
des Ingenjeurs v. Suchorzynski aus Breslau, 
der ſelbſt ſeit ſeiner Kindheit ſchwerhörig war. 
Die Hörkapſel kann bequem im Ohr getragen 
werden. Bei Damen unſichtbar. Sie iſt von 
Aerzten empfohlen, wo die Hilfe der Spezia⸗ 
liſten verſagt hat. Die Hörkapſel muß für 
e des Ohr extra angefertigt werden, darum 

itte alle Intereſſenten um verſönliches Er⸗ 
ſcheinen. Nehme Aufträge, erteile Ratſchläge 
(umſonſt) in . 5582 
Bydgoszcz, Hotel pod Ortem 
ul. Gdanska 164 5 
am Donnerstag, dem 20. und Freitag, 
dem 21. Septembe 


1 
von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends. 


Vertreter der Hörlapſelgeſellſchaſt 


b. H. Breslau. 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 


Telefon 1449 11272 Gdanska 165 
—— — — — 


Nutzet die Gelegenheit! 


Brnteſſa 


— Man achte auf den Namenszug Prof, Dr. Gewecke — 
Die Erlösung von schädlichen Abführmitteln 
Die ideale Magen- und Darm- 
Diät für Gesunde und Kranke 


die in 100 Zubereitungsarten genießbare Gesund- 
nahrung als Frühstück, Mittag und Abendbrot: 


Brotella mild.. „ I 4.3) Brotella für Nervöse zit 6. 
Brotella stark . . „ 2 5.50 Brotella für Blutarme 21 7.— 
Brotella f. Korpulente zl 8.— Brotella für Kinder . 21 5.— 
Brotella f. Diabetiker z 6.— Brotella geg. Durchf. zi 7.50 
Verlangen Sie auch in Apotheken und Drogerien 
Brotella - Kochbuch umsonst! 
Generalvertrieb für Danzig und Polen: 


Alfred Fink, Danzig, Hundegasse 52 
— P. K. O. Poznan 207 277. — 12581 


Breifdrescher 
Walzendrescher 


Schlasleisten- 
drescher 


Stiftendrescher 
Häckselmaschinen 
Schrotmühlen a 
Reinigungsmaschinen 
in großer Auswahl 


Gebrüder Ramme 


Sw. Tröjey 14 b Bydgoszcz Telefon 79 


12538 


SENEHCETEINIÜREAANSERFILEINALIUHERRHHURHEK TH DU \NERURYOHBRHRRRERnN 
SONEnNSERLENENNERENEUNUSBENERHUERNNERENEREESEHEHESSUEREREREREN 


“ENRESSEBSERSEHEBEUNENNIDCCHEERERSEERSUBEEBERBERE SRH Un Un n nn 


Gandmirtiäntliher. Sreisherein Kronberg 
Sitzung 


N i am Mittwoch, dem 26. 6 
in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt | en. ha tmehl nachm. 3 Uhr ee, 0 sent ember 1928, 
| 2 | ages : 
verschiedene e ze 10 p 1. Aufnahme neuer Mita der, Er 
20% billiger die Firma 11170 Superp osphat eg ‚gesem Dipl-Sandwirt Heuer-Zrzebien über: 
g ö f n * 2 7 * 
zrutre ee Da. 1.20 Ammoniak 3 ee d ee e elan 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 5 Kali 42 u. 22 % Nach der Sitzung gemütliches Beiſammenſein. 
b ini Der Vorſitzende 
Kainit 05 e 


Anbiete zur Saat Junoderma_ 


| W Ba BER billigst ab Lager 10805 | Ab h ui 
1. Yblont Wierzbienftie Roggen „ una denen se peut sesen Sonne || Landi. Ein- U. Terkaufs-Ben. (verkehrt i eng . 


anerkannt von der Jzba Rolnicza, Regen, Wind und Staub, macht zart und weich f 
a Senne e aß dung bel Setelung⸗ u. eignet sich auch für die empfindlichste Haut, bniewkowo. Tel. 27 und öl. By d g O S2 cz-F or d O n 


STOCK MANN , eee Draht- Kartojfelkörbe Nr. 1 ein neumoderner Autobus mit 30 Sitzplätzen. 
F Kacheln Drahtseile schen Kartoffeln zahrplan 


powiat Sepölno. 


sehr geeignei Abfahrt Fordon: Abfahrt Bydgoszezs 


— — — ü —p—d . — = Lues 2 D 

in verſchieden. Farben Hanfseile ANZ 7 

zeil den Epradunter. um Pelze line auf Sage: WM... Tandwirtschatt, u 5 — 

ee Ang. g. 5586 s Ofen baugeſchäft Industrie liefert 12006 N 9 10% 

a ee Bela. eee ee M, SEOSZOWSKL, S. Muszynski — 120 
ED, 8 la x ert ele⸗ 4 ISIS 0⁰ 0⁰ 

Ghide und autfihende) gant und billig Poznariska 23. Tel. 204 Seilfabrik Lubawa. " eee ie Ai 

Yamen Toiletten |Resin‘, Süaiska #8. ZE e en 1 1 

; N Große Auswahl von andarbeiten all. Art, 

werben au i de Ilämtüichen Keller zum | Aypelien-Buntttid, f. 1900 2000 

1 E sfiska 44. I niedrigſten Preiſe. 11891 für Buchſtab. u. Mono⸗ 2200* 2330* 
agiellofska * ramms, fern. a. Aus⸗ * Verkehrt nur Sonnabends und Sonntags. 5590 


9 
3 5572 2 2 
ne, Der Besitzer St. Niewitecki 


TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TTTT——T—T—————————— ̃ — 
Am Mittwoch, dem 19. d. Mts., Mitt woch, den 26. September, abd 
findet im Schlachtviehhof-Restaurant eine große, 8 Uhr im Civilkasino: 


Abschiedsfeier EIG Furschungsreise 


statt, verbunden mit 12577 Ya N71. durch Nord-Persien. 


r ulſchwagen isan“. N 
Moder ana „Bermisan“-Zaatheize 


zur Naß- und Trockenbeizung 
geben ab 12169 


Tschepke & brützmacher, Torun 


Schließfach 8, Telefone 120 u. 268. 


„ ſſowie Klappwag. offe⸗ 
empfehle unter gün⸗ riere billigt; auch w. 
ſtigen Bedingungen: alte Kutſchwagen jaub. 
Kompl. Speiſezimmer, u. reell aufgearbeitet. 
Schlafzimm. Küchen, Zimmer. 


Ti Wurst- Eisbein- 
85 — Generalvertreter fur Pomorze, e und = essen. Lichtbilder-Vortrag 
K. d. en ade An Wiederverkäufer erteilen wir Rabatt. des Forschungsreisenden Gerd Heinrich. 


= 
Dancing 15 ? ? Eintrittskarien für Mitglieder (Ausweis 1928/29) 
wozu einladet ‚13 21, für Nichtmitglieder 2,50 21 in der Buch- 
| Marjan Goncz, der Wirt.|handl. E. Hecht Nachf. u. an d. Abendkasse, 12573 


In den Hauptrollen: Beiprogramm! 12549 Witz, Humor, 


r 
— . — — — — . — — —yt:B: k — — —_—_—_ 
Heute, Dienstag, Premiere des pikant. } 8 
0 7 8 u, überaus interessant. Lusispiels unter Lilian Harvey, Dina Der f ule Bobb Lustspiel Lachsalven! 28 
Regie Erich Schönfelder, mit erstklassig. Gralia, Harry Haim. l N. in 2 Akten Deutsche zn 
- . 


0.45 — 8.45 Uhr. Besetzung, in 10 großen Akten, u. d. T, Hans Junkermann. sowie Gaumonts Wochenberichte. Beschreibungen. 9 


